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Erstes Blatt .
Unsere heutige Nummer umfasit 2 Blätter mit

zusammen

flekclm und Kommunen.
In Berlin haben sich am Donnerstag in den Markthal¬

len nnd vor Schlächterläden die tnmultnarischen Szenen
des Mittwoch wiederholt. Auch an diesem Tage blieb, wie
die Erklärung des Magistrats besagt, infolge der Obstruk¬
tion der Fleischermeister der Verkauf des russischen Flei¬
sches hinter dem beabsichtigten Umfang zurück. In zwei
Markthallen fehlte es überhaupt an Verkäufern , während
die Nachfrage allgemein sehr stark war . Man kann sich da¬

her nicht wundern , daß sich die Erbitterung der enttäusch¬
ten Frauen abermals in lebhaftester Weise Luft inachte ,
und wenn sich bei dieser Gelegenheit hie und da auch un¬
lautere Elemente ins Spiel mischten , so ist das zwar nicht
zu billigen , aber aus der ganzen Sachlage recht gut zu be¬

greifen. •
Was aber weiter ? selbst wenn es für den Augenblick

gelingen würde , den Anschlag der Fleischernleister zu ver¬
eiteln, so bleibt die Gefahr bestehen , daß sich ähnliche Vor¬
gänge bald wiederholen. Nur durch die Uebernahme
des Im Portfleisches in städtische Regie
kann dem vorgebeugt werden . Ter Zentralver¬
band der Fleischer hat die Situation sehr gut begriffen,
wenn er sich in einem Schreiben an den L^ag'istrat bereit
erklärt , der Berliner Stadtverwaltung kostenlos Gesellen
zu vermitteln , mit deren Hilfe der Fleischverkauf in städti¬
scher Regie durchgeführt wird . Es wäre dringend zu wün¬
schen , daß der Magistrat nicht säumte , von diesen: Angebot
Gebrauch zu machen . Nachdem die Fleischermeister sich
selber ausgeschaltet haben, n:uß eben gezeigt werden, daß
es auch ohne sie geht. Ein Zusammenwirken der
KommunernitderGewerkschaft wäre zu diesem
Zwecke außerordentlich geeignet.

Fleischernleistern, die sich dadurch in ihrem Gewerbe
beeinträchtigt finden , bleibt es ja unbenommen, in die

Schicht der Angestellten und Arbeiter überzugehen, wo
ncan sie als Mitkämpfer für bessere Lebensbedingungen
willkomen heißen wird . Leute, die die Vermittlung des

Fleisches an die Konsumenten besorgen , wird man ja
immer brauchen. Ob diese Leute alle der Lohn- und Ge-

baltsempfägerklasse angehören oder zum Teil auf eigene
Rechnung Wirtschaften sollen , ist lediglich eine Frage der

Zweckmäßigkeit , d :e vom Standpunkte der Gesamtheit aus

entschieden werden muß . Gerade die Meister pflegen es
ja zu sein , die die Lage der Arbeiter als besonders glän¬
zend schildern . Sie sollten danach die Gelegenheit, selber
in den Arbeiterstand überzugehen, eher als Vorzug und
Vorteil denn als Schädigung ihres Standes empfinden.

Die Vorgänge in Berlin beweisen zweierlei : Erstens
daß es billigeres Fleisch im Ausland gibt und daß es die

Pflicht der Regierung ist , der notleidenden Bevölkerung
alle vorhandeneil Vorratskammern des Auslandes zu
öffnen . Zweitens , daß durch Beschneidung oder Ausschal¬
tung der Zwischenhandelsgewinne eine weitere wesentliche
Verbilligung erzielt werden kann . Werden die Grenzen
mfgemacht, auch für überseeisches Gefrierfleisch, uild wird

dafür gesorgt, daß bei der Vermittlung des Jmportfleisches
an die Verbraucher der Unternehmergewinn ausgeschaltet
wird , dann wird sich der Ernährungszustand des Volkes
uit einem Schlage bedeutend heben , und die Frauen wer¬
den init zufriedenen Gesichtern aus den Markthallen zu -

cückkehren.
Einer kleinen Minderheit zuliebe, die sich aus Agrariern

and Zwischenhändlern zusammensetzt . wird das Volk zur
Rot verurteilt . Diese Not ist künstlich geschaffen , sie kann,
wenn nicht beseitigt, so doch für lange Zeit erheblich gemil¬
dert werden durch liickenlose Erfüllung jener Forderungen ,
die die Sozialdemokratie im Interesse der Gesamtheit nach
tvie vor mit schärfster Entschiedenheit vertritt .

Gefahren für dar Kapital.
Von H. M 0 1 k e n b u h r (Neue Zeit).

Eine charakteristische Erscheinung des zwanzigsten Jahr -

Hunderts ist es, daß man mit den vorhandenen Reichtümern
Prahlt . Ungezählte Milliarden sind als Vermögen vor¬
handen. Fragt man , wie die großen Vermögen entstanden
sind , dann antwortet der Spießbürger : Sie sind gespart.
Was sich als Folge des Sparens in den Sparkassen an¬
sammelt, sind , allein betrachtet, recht ansehnliche Summen ,
aber sie spielen' bei der Reichtumsanhäufuna in kapitalisti-
schen S taaten eine sehr bescheidene Rolle.

Erheblich größer ist schon der Teil des Kapitalprofits ,
der vom Kapitalisten nicht verbraucht, sondern als Kapital
in der Produktion angelegt wird . Wenn man aber die

Reichtumsanhäufuug betrachtet, dann findet man , daß die
vorhandenen Vermögen erheblich stärker gewachsen sind ,
als die Beträge ausmachen, die von: Sparer gespart und
von Kapitalprofiten als Kapital angelegt sind .

Bei der Reichtumsansammlung komrnt als wesentlicher
Faktor der Wertzuwachs in Betracht. Was als gespartes
Geld oder als Kapitalprofit neu angelegt ist, das könnten
die Kapitalisten auf Heller und Pfennig Nachweisen, und

trotz genauer Buchführung sind sie über den e- tand des

Vermögens nie genau unterrichtet .
Als im Jahre 1883 infolge des Telegraphistenstreiks

in Amerika eine Enquete stattfand und Iah Gould, der
Gründer der Western Union Telegraph Company, nach
dem Wert des Unternehmens gefragt wurde , erklärte er ,
das wisse er nicht . Der die Enquete leitende Senator
fragte , ob denn kein Buch geführt werde. Da Buchführung
gesetzlicher Zwang ist , müsse man doch wissen , wieviel die

Anlagen gekostet haben. Aus den Büchern müsse doch her¬
vorgehen , welche Suminen für Grundstücke , für Gebäude,
Anlage der Linien , Apparate usw. ausgegeben seien und
wieviel abgenützt sei . Jay Gould erwiderte, das wüßten
sie sehr genau , aber daran könne man doch nicht den Wert
des Unternehmens ermessen . Es wäre genau so , als wenn
inan , un: den Grundwert von Newyork zu ermitteln , nach¬
forschen würde , wie viel die alten Knickebocker den India¬
nern für die Ueberlassung von Manhattan -Island gegeben
haben. Was vor 206 Jahren durch die Hergabe von einigen
Flinten , etwas Munition und etwas bunten -Firlefanz
erworben wurde , ist heute Millisncu wert, und ähnlich
steht es jetzt mit dem Western Union Telegraph . Den
Wert eines kapitalistischen Unternehmens kann man nie

berechnen , sondern i :ur schätzen . Bei der Schätzung darf
man weniger die Anlagekosten als den Profit , den es den:

Besitzer trägt , inbetracht ziehen . Diese Ausführungen Jay
Gould gelten bei den Kapitalisten aller Länder . Die Kapi¬
talisten haben für diese Vermögensbildung den Ausdruck

„ideeller Wert " erfunden . Bei näherer Untersuchung würde

leicht festgestellt werden können , daß der weitaus größte
Teil der Riesenvermögen aus sogenannten „ideellen Wer¬
ten" besteht .

Grundbesitzer haben , wie das in der Nähe von Berlin

vorgekommen ist , vor reichlich hundert Jahren ein Gut für
30 000 Taler , also 90 000 Mark Grundbesitz , erworben.
Sie konnten jahraus , jahrein ihre ganze Einnahme ver¬

brauchen, und doch ist ihr Vermögen von 90 000 Mark auf
mehr als 100 Millionen Mark angeschwollen . Auf dem

mageren Sandboden , wo alle Vegetation nur schlecht .ge¬
dieh , ist eine Großstadt entstanden, und da der Grundwert
danach berechnet wird , was der Boden seinem Besitzer^

ein¬

bringt , so wuchs der „ ideelle Wert " des mageren Sand¬
bodens auf mehr als das Tausendfache .

Die Klinke der Gesetzgebung wurde von den Agrariern
gebraucht, um Hungersnotpreise für Fleisch und Getreide

zu erpressen. Die Verarmung der Konsumenten hatte als

Kehrseite die Steigerung der Grund - und Bodenpreise.
Güter , die , wie das Gut Bärenklau im Kreise Guben , im

Jahre 1900 für 350 000 Mark erworben wurden , wurden
1912 für 700 000 Mark verkauft . Aehnlich geht es mit den
Werten industrieller Anlagen . Besonders hohe Profite
bringende industrielle Unternehmungen werden in Aktien¬

gesellschaften verwandelt . Die Aktiengesellschaft zahlt nicht
den Preis , berechnet nach den Produktionskosten der vor¬
handenen Gebäude , Maschinen, Rohstoffe , Warenvorräte
usw. , sondern es wird der Profit , den das Unternehmen
seinen : Besitzer gebracht hat , kapitalisiert ; in der Regel
wird das Zwanzigfache des Jahresprofits als Kaufsumme
gegeben . Der eingesetzte Wert ist also die kapitalisierte Aus¬

beutungsrate .
Steigt nun der Profit , sei es durch Gründung von

Kartellen , wodurch es möglich ist , dem Abnehmer der
Waren höhere Preise zu diktieren oder die Ausbeutung der
Arbeiter zu steigern , dann steigt auch der Wert der Unter -

nehniungen . Man vergleiche zum Beispiel den Kurswert
der Bergwerksaktien der rheinisch -westfälischen Kohlenberg¬
werke aus der Zeit vor der Gründung des Kohlensyndikats
mit dem Kurswert der folgenden Jahre . Die Kohlen- und
Kokspreise wurden mehr gesteigert, als die Produktions¬
kosten stiegen , folglich wuchsen die Profite , und der kapi¬
talisierte Profit ist der Kurswert der Aktien.

Der Hauptabnehmer von Koks und Kohlen ist die Eisen¬
industrie . Steigende Kohlenpreise hätten den Profit der

Eisenindustrie herabgemindert , aber auch hier wußte man

sich durch Kartellgründungen zu helfen.
Wie viel „ ideelle Werte" zu den ideellen Werten , die

bei Gründung von Aktiengesellschaften bei der Uebernahme
der Unternehmungen schon ausbezahlt wurden , noch hinzu
gekommen sind , kann man aus den Kurszetteln der Börsen
ersehen. Da begegnet man Zahlen wie zum Beispiel Vogt¬
ländische Maschinenfabrik 723 , afso für den Nennwert von

100 Mark Aktien werden 723 Mark bezahlt. 623 Mark

sind nach der Gründung neu entstandene ideelle Werte.
So sind Milliarden vorhanden , für die keine reellen Werte
in Grundstücken, Gebäuden , Maschinen , Warenvorräten
vorhanden sind, sondern es sind nur Aussichten vorhanden,
daß die Ausbeutung der Arbeiter oder Ausplünderung der

Abnehmer so große Profite bringen , daß das in Aktien '

dieser Unternehmungen angelegte Geld ausreichende Ver¬

zinsung bringt .
Die Riesenvermögen der Milliardäre sind zum größten

Teil durch solchen Vermögenszuwachs entstanden. Diese
Vermögen zu schützen, ist eine Aufgabe des kapitalistischen
Staates . Zolltarife inüssen den Verbraucher dem Grund¬
besitzer und kartellierten Großfabrikanten ausliefern und
die Arbeiter als Ausbeutungsobjekte fesseln. Um die Ver¬
mögen zu schützen, müssen die gewaltigen Kriegsrüstungen
zu Wasser und zu Lande gemacht werden. Schon bei Be¬

gründung der Marinevorlagen wurde auf die kolossalen
Reichtümer hingewiesen , die in Deutschland entstanden sind.
Die Rüstungen erhöhen aber die Kriegsgefahr.

Es gibt aber keine hysterische alte Jungfer , die so emp¬
findlich ist gegen Kanonenschüsse wie die ideellen Werte,
die den größten Teil des Riesenvermögens der Kapitalisten
bilden. Kauin hatte Montenegro der Türkei den Krieg
erklärt , da waren schon einige Milliarden „ ideeller Werte"

verschwunden. Wie der Zauberer Kapitalismus Vermögen
aus nichts umcht , so verschwinden sic auch in nichts . Einige
Schüsse an der montenegrinischen Grenze brachten eine

Verwüstung an Vermögen , gegen welche die Verwüstung
durch die großen Erdbeben in: südlichen Italien als harm¬
loses Kinderspiel erscheint .

Man muß nur die Kurszettel der Börsen vom 12. Okto¬
ber mit den Kurszetteln von: 30 . September 1912 ver¬

gleichen . Es gibt kein Papier , sei es Reichs - oder Staats¬
anleihe , Kominunalanleihen , Aktien von Eisenbahneî oder
Jndustrieuuternehmunaen , das nicht verloren hätte. Selbst
die Aktien der Unternehmungen , die für den Krieg arbei¬
ten . Die Aktien der Gewehrfabrik Ludwig Löwe , die an :
30 . September auf 334,25 standen, standen am 12 . Oktober
auf 310. Die Aktien des Dynamittrusts sanken von 182

auf 171 . Unternehmungen in Deutschland , die gar nichts
mit dem Kriege zu tui : haben und die auch gar keine oder

sehr wenig Waren nach dem Balkan liefern, hatten gewal¬
tige Kursstürze . So zum Beispiel Elberfelder Farbenfabrik
von 542,50 auf 510,10, Badische Anilin - und Sodafabrik
von 630 auf 505,50, Vogtländische Maschinenfabrik von
723 auf 615, Hallesche Maschinenfabrik von 441 auf 422 ,
Deutsche Gasglühlicht von 623 auf 595 . Selbst die Aktien

sämtlicher Klein - und Straßenbahnen sanken im Kurs .
Will man sich ein Bild machen von den Wirkungen,

dann muß man die Verluste auf das ganze Aktienkapital
berechnen . Um ein annäherndes Bild zu geben über Werden
und Vergehen der ideellen Werte , habe ich die Wertbewe¬

gung der 14 großen Aktiengesellschaften mit einem Aktien¬

kapital von 100 Millionen Mark und mehr, die an der
Berliner Börse gehandelt werden, zusammengestellt . Hier¬
bei ist zu bedenken , daß 7 dieser Gesellschaften Banken

sind , die durch Jnterventionskäufe dem Kurssturz ihrer
Aktien entgegenwirkten . Aber ihr Kapital reicht doch nicht,
das Unglück ganz abzuwenden.

Die Wertbewegung zeigt folgende Tabelle:

Aktien- Kurswert Kurswert
kapital d . Aktien a. d . Aktieno.
1000 30. Sept. 12.Oktbr .
Mark 1000 Mk. 1000 Mk .

Deutsche Bank . 200 000 615500 487 000

Dresdener Bank . 200 000 314 800 302 200

Diskonto- Gesellschaft . 200 000 378800 363 000

Schaaffhausen . 180 000 216450 219 600

Berliner Handels . 110 000 190025 178 970

Darinstädter Bank . 160000 198000 192 350

Barmer Bankverein . 100 000 118600 117 750

Gelsenkirchen, Bergbau . . . .
Phönix, Bergbau und Hütten . .

180 000 374 200 338 760
106 000 302206 277 720

Deutsch- Luxemburg . 100 000 188900 167 400

Hamburg -Amerika-Linie . . . . 125 000 218 437,5 180 876

Norddeutscher Lloyd . 125 000 163250 141 250

Große Berliner Straßenbahn . 100080 181544,12 175 140 .

Allgem . Elektrizitäts-Gesellschaft 180 000 351650 323 830

2016 080 3712262,623456 845

Also zu dem Werte des Aktienkapitals von 2016,0!
Millionen Mark war bis zum 30 . September 1912 ein
ideeller Wert von 1 696 182 620 Mark hinzugekommen . Die

Besitzer der Aktien verfügten am 30 . September über ein
Vermögen von rund 3712 Millionen Mark. Ohne einen
Pfennig auszugeben , war das Vermögen am 12 . Oktober
auf 3466,8 Millionen zusammengeschmolzen . Die Besitzer
der Bankaktien hatten 80 205 000 Mark , die Besitzer der
Aktien der drei Berg - und Hüttenwerke 81 426 000 Mark,
die Besitzer der Aktien der beiden Schiffahrtsunternehmun -

gen 69 562 000 Mark , die Besitzer der Aktien der Großen

I!



eite 2 . Samstag, den 26 . Oktober 1912. Seite Aberliner Straßenbahn 6 404120 Mark , die Aktionäre derÄ. E. G . 27 820 000 Mark verloren . Allein bei diesen Ge¬sellschaften beträgt der Verlust in 12 Tagen 255 417 620Mark .
Würde man den ganzen Kurszettel so durchrechnen undfeststellen , wie viel Vermögen in Wertpapieren am 30 . Sep¬tember vorhanden und am 12. Oktober verschwunden war ,dann würde sich ergeben, daß plötzlich Dutzende von Mil¬liarden spurlos verschwunden sind .

Meine güldenen Dukaten ,Sagt , wo seid ihr hin geratenwerden viele Kapitalisten mit Heinrich Heine jammern .Es sind aber keine güldenen Dukaten , sondern Phantasie -werte. Die Renten für diese Phantasiewerte zu liefern ,werden die Arbeiter angepeitscht.Der Ausbruch des Krieges auf dem Balkan war dieUrsache des Zusammenbruchs . Alle Großstaaetn rüsten,um den Frieden zu erhalten . Die Leiter der Grohstaatensind sich auch einig , den Frieden zu erhalten oder den Kriegdoch zu lokalisieren. Die Kapitalisten fürchten aber , dieKanonen der Großstaaten könnten doch losgehen. Würdeaber daK gefürchtete Ereignis hereinbrechen und der Kriegs¬brand auf die Großstaaten übergreifen , dann würden nochganz andere Zusammenbrüche kommen , wie sie die erstenOktobertage brachten. Waren es jetzt Dutzende Milliarden ,die spurlos verschwanden , dann werden es Hunderte Mil¬liarden sein . Die wirtschaftlichen Folgen werden derartigeErschütterungen bringen , daß sie wohl kaum ein kapi¬talistischer Großstaat ertragen kann, Vielleicht bringt derZusammenbruch der ersten Oktobertage manchen Kapi¬talisten zum Nachdenken . Die Kriegsrüstungen erhöhen dieKriegsgefahr , und der Krieg wischt ganze Seiten aus demHauptbuch der Kapitalisten über den Vermögensbestandeinfach aus . Am Morgen zählte der Kapitalist die in Wert¬papieren vorhandenen Milliarden , und am Abend muß erzu seinem Schrecken sehen , daß die Wertpapiere am Tagedes Ausbruchs des europäischen Krieges Makulatur gewor¬den sind .
Bei ruhiger Ueberlegung könnten die Kapitalisten zuder Ueberzeugung kommen , daß der Kampf der Proletarieraller Länder gegen Kriegsrüstungen und Kriegstreibereineben dem idealen Werte für die Völker auch einen realenWert für die Kapitalisten hat .Die Macht des Proletariats wird sich aber nicht nur

gegen die Kriegstreiberei , sondern auch gegen die Aus¬beutung wenden. Die Ausbeutung der Arbeiter ist dieGrundlage für die „ideellen Werte" des Kapitals . Darumerdulden die Kapitalisten leichter die Kriegsgefahren , alsden durch die Macht des Proletariats gesicherten Welt¬frieden.

Deutsche Politik.
Alldeutsche Kriegshetzer. Die Berliner Ortsgruppe des

Alldeutschen Verbandes , dieser Sammelstätte der Kriegs¬hetzer, hat sich von einem Dr . Schmidt -Gibichenfels einenVortrag halten lassen über das recht zeitgemäße Thema :
„ Der Krieg als Schöpfer und Erhalter der Staaten "

. Die
„Post" ist von dem Vortrag geradezu begeistert, sie ver¬sichert: „Diese Ausführungen , in Millionen von Flugblät¬tern über ganz Deutschland verbreitet , müßten die herge¬brachten Ansichten über Kriest und Frieden von Grundaus umwerfen und den Pazifisten schwere Stunden berei¬ten .

" Der Vortragende hatte nämlich „nachgewiesen "
, daßnur die kriegerische Form für Staat und Gesellschaft auf¬bauend , befestigend und erhaltend wirke . Der Vortrag sollSonderabdruck verbreitet werden.

Durchfahrt von Kriegsmaterial auf einer elsiissischenBahnstation . Auf der Station St . Ludwig im Elsaß:dicht an der Schweizer Grenze, verkehren seit einigenTagen täglich Materialzüge für den Balkankrieg . DieWagen enthalten in der Hauptsache das gefährlichesogenannte 8 - P u l v e r . Der Transport wird auch rechtgeheimnisvoll bewerkstelligt. Die Bahnbeamten erklären,daß die Pulver -Züge zunächst an die schweizerische Grenzegehen .
Die Fleisch -Krawalle vor dem Forum des Landtags .Wie von bürgerlicher Seite gemeldet wird , sollen anläß¬

lich der Fleifchnot-Jnterpellationen im preußischen Land¬tag auch die Fleischnot-Krawalle einer Erörterung unter -
zogen werden.

Nationalliberal -zentrümliches Kompromiß. Das zwi¬schen den Rechtsnationalliberalen des rheinisch -westfälischenIndustriegebiets und dem Zentrum abgeschlossene Reichs »
tagswahlkompromiß scheint zu einer dauernden wahltak¬tischen Vereinigung der beiden Parteien führen zu sollen .Nachdein bereits aus Bochum über Abmachungen dieserArt zur bevorstehenden Stadtverordnetenwahl berichtetwurde, kommt die gleiche Meldung jetzt aus Essen . Hierist das Kompromiß auf der Grundlage der Erhaltung desbeiderseitigen Besitzstandes abgeschlossen worden. ZweiMandate werden von jeder Partei ausgetauscht. Der
Stadtverordnetenversammlung gehören an : 40 „Natio¬nale "

, 20 Zentrumsleute und 2 Sozialdemokraten . Mansieht , daß das Zentrum in seiner Sorge um die Erhaltungder Mandate der dritten Abteilung , die von der Sozial¬demokratie aus bedroht werden, sehr bescheiden sein kann.Das ganze Konipromiß ist lediglich von der Furcht vorweiteren Eroberungen der Sozialdemokratie diktiertworden.
Ungerechte Verdächtigung. Dke konservative Fraktiondes preußischen Abgeordnetenhauses hat , wie der „Vor¬wärts " berichtete, der sozialdemokratischen Fraktion mit¬geteilt, daß sie den Grafen Schwerin -Löwitz zum Präsiden¬ten Vorschläge. Die Sozialdemokraten haben daraufhinerklärt , daß sie gegen ein« Wahl per Akklamation keinenEinspruch erheben würden . An verschiedenen Stellen hatman aus dem Vorgänge geschlossen, daß sich die Konser¬vativer! nunmehr zu anständigen Manieren gegenüber der

Sozialdemokratie bequemen wollten. Dieser kränkendenAnnahme tritt jedoch die „Deutsche Tageszeitung " mitgroßer Vehemenz entgegen. Sie versichert :
Aus der Tatsache , daß die konservative Fraktion der

sozialdemokratischen von ihrer Absicht, den Abgeordneten Gra¬fen von Schwerin als Präsidenten vorzuschlagen , ofsiziellKenntnis gegeben hat , ist durchaus nicht auf eine Aenderungder Haltung der Konservativen gegenüber den Sozialdemo¬kraten zu schließen .
Auch wir ziveifeln nicht daran, , daß die guten Absichtender Konservativen gegenüber der Sozialdemokratie unver¬ändert fortbestehen. Aber ihre weitere Ausführungscheint denn doch auf Schwierigkeiten gestoßen zu sein . DieKandidatur des Grafen Schwerin -LLwitz, der im Reichstagmit einigen Dutzend Sozialdemokraten leidlich gut aus¬gekommen ist , ist eben durchaus keine Kampfkandidatur .Man geht wahrscheinlich auch nicht fehl, wenn man an-uimmt , daß die erfolgte Mitteilung der beabsichtigtenPräsentation an die Sozialdemokratie auf seine Anregungzurllckzuführen ist . Die Kröcher - und Erffa -Zeiten scheinenim Dreiklassenhause vorüber zu sein . Warum ? Weil mannicht mehr will ? O nein ! Weil es nicht mehr gehtl

Ausland.
Oesterreich.

Eine sozialdemokratische Anfrage. Im österreichischen Ab.geordnetenhausehaben die Genossen Pernerstorfer, Adler , Seitz,Pettoni usw . folgende Anfrage an die Gescrmtrrgierung überdie Beunruhigung der öffentlichen Meinungdurch die Kriegsgefahr eingebracht :
„Ist die Regierung bereit, den ihr verfassungsmäßig zu¬stehenden Einfluß auf die gemeinsame Regierung in der Rich¬tung auSzuübcn, daß Oesterreich-Ungarn sich keinesfalls undunter keinen Umständen in den Balkankrieg « in «mengt , die Regelung der staatlichen Verhältnisse auf demBalkan den Balkanvölkern überläßt, sich selbst aber in jedemFalle den Frieden erhält ?

Ist die Regierung bereit , die Oeffentlichkett darüber zuberuhigen , daß der ftiedliche Charakter der österreichisch¬ungarischen Politik in jedem Falle erhalten blei¬ben wird ? "

Rußland.
Der russische Staatshaushalt . Der Duma ist der Entwurfde » Etats für 1918 zugegangen. Die oÄentlichen Einnahmenwerden auf rund 3169 Millionen Rubel veranschlagt und über-steigen die ordentlichen Ausgaben um etwa 181,5 Millionen. Inden außerordentlichen Einnahmen erscheinen 10 Millionen,

während die außerordentlichen Ausgaben die sehr betracytlîHöhe von 220,5 Millionen Nut '' — mRubel erreichen. Hiernach wi^> weinem Fehlbeträge von rund 10 Millionen Rubel zu rechnen feiS
'

Badische Politik.
Zentrum und Proportionalwahl .

Die Haltung des Zentrums gegenüber der Forderungauf Einführung der Proportionalwahl wurde rn der sg.zialdemokratischen und liberalen Presse als zweifelhaftcharakterisiert. Darüber ist die Zentrumspresse sehr erbostund schimpft über Verdächtigung des Zentrums . D«„Badische Beobachter schreibt in einer Polemikgeaen den . .Landesboten " :
„Das Zentrum hat für den Antrag auf Einführung de,Proporzes gestimmt und Las ausnahmslos. Will das

„Landesbote " leugnen ? Kann der „Landesbote " irgend et.was anführen, aus dem mit Recht und Grund geschloffen wer,den kann, daß das Zentrum gedenke, diesen Standpunkt z»verlassen ? Die Linke geht mit dem Proporzschwindel -fym,sieren , um damit Geschäfte bei den Wahlen zu machen. Darist einfach gemein, stimmt aber zur Vergangenheit. lg<Hwurde das Volk mit dem „Volksverrat " angelogen; 1909 waißder Lügenfeldzug der 1L7er und jetzt soll der Schwindel wogendes Proporzes Wahlgeschäfte machen."
Wenn der „Beobachter" frägt , ob man irgend etwasanführen könne , aus dem mit Recht und Grund geschlossenwerden kann, daß das Zentrum in der Frage der Pro»portionalwahl sehr unzuverlässig ist, so antworten wir mitj a . Oder ist dem „Beobachter" nicht bekannt, daß tagZentrum , nachdem die Zweite Kammer einstimmig denProporz für das ganze Land gefordert hatte , die Zen¬trumsfraktion hinterher die Einführung der Proportional -Wahl für die großen Städte forderte ? Einen solchenRückzug tritt eine Partei , die es ehrlich mit der Ein,führung des Proporzes fürs ganze Land meint , nicht an ,denn das heißt doch nichts anderes , als die Regierung in¬direkt auffordern , den Landesproporz nicht emzuführen.Daß das Zentrum noch für den Landesproporz zu habenwäre , wenn der Proporz für die Städte init mehreren Ab¬geordneten eingeführt würde , glaubt der „Bad . Beobachter "

doch Wohl selbst nicht . Es ist eine nicht zu bestreitend«Tatsache, daß das Zentrum in Sachen der Dolksrecht «keine Prinzipien hat , sondern ausschließlich nachparteiegoistischen Zweckmäßigkeiten seine Stel -lung einrichtet. Die Wahlkreiseinteilung für di« Reichs-tagswahlen schreit ob ihrer Ungerechtigkeit zum Himmel,das Zentrum würde aber Himmel und Hölle in Bewegungsetzen , eine gerechte Wahlkreiseinteilung zu verhindern.In Preußen spielt das Zentrum in der Wahlrechtsfrageeine geradezu schändliche Rolle. Wo es ihm Vorteilbringt , ist das Zentrum für das radikalste Wahlrecht un¬umgekehrt.
Die Zentrumspresse hat also gar keine Ursache , sich zuentrüsten . t

Es bleibt dabei, daß das Zentrum in diesenFragen nicht zuverlässig ist.

Zwei Paar Stiesel .
In seiner gestrigen Nummer stellt sich der „Badisch «Beobachter " dümmer als er in Wirklichkeit ist, wenner schreibt :

Wie dem „Bolksfreund " Religion Privatsache ist, bsweister wieder in seiner Nr. 249 vom 24 . Oktober, wo er einen Be¬richt über den 29 . Verbandstag des Südwestdeutschen Ber»bandes deutsch-katholischer und freireligiöser Gemeindenbringt. Während der „Bolksfreund" über diese Tagung rein
objektiv berichtet , begleitet er jedesmal die Berichte über die
Katholikentage mit einer Flut von Spott und Hohn und gvöb-
lichster Entstellungen. Warum diese unterschiedliche Behand¬lung, wenn doch Religion Privatsache sein soll und die reli-giöse Ueberzeugung der Nebenmenschen nicht verletzt werdendarf?

Warum diese unterschiedliche Behandlung ? Ganz ab<gesehen davon, daß der „ Beobachter" wohl niemand weismachen kann, daß es sich bei den „ Katholikentagen" umeine rein religiöse Veranstaltung und nicht um eineZentrumsparade handelt , so wird er zugeben müs-
Das IHenscbenscblacbtbaus.
Bilder vom kommenden Krieg .

Von Wilhelm Lamszus .g - (Nachdr. Verb .)
Ob sie wohl drüben auch so vollkommene Präzisions¬maschinen haben? Wie haben die Techniker nur mit jedemTage neue Wunder der Mechanik erfunden und konstruiert .Das Kriegsmaschinenwesen hat sich zu genialer Höhe , hukünstlerischer Höhe entwickelt . 240 Kugeln und mehr rneiner Minute ! Welch ein Wunderwerk der Technik ist solchein Maschinengewehr! Man läßt es schnurren, und schonspritzt es Kugeln dichter als der Regen fällt . Und hung¬rig fletscht der Automat von links nach rechts . Er ist aufdie Mitte der Leiber eingestellt und bestreicht die ganzeSchützenlinie auf einmal . Es ist , als ob der Tod dieSense auf das alte Eisen geworfen hätte , als ob er nunnn Maschinist geworden wäre . Das Korn wird nicht mehrmit der Hand gemäht. Sogar die Garben werden schonmit der Maschine gebunden — so werden sie auch unsereMillionen Leichen mit Grabmaschinen in die Erde schau¬feln müssen . - -

Verflucht! Ich kann den scheußlichen Gedanken nichtlos werden. Immer wieder kommt er mir . Man ist vomKleinbetrieb zum Großbetrieb übergegangen . Anstatt desWebstubls, daran man mit den Händen schaffend saß, läßtman jetzt die großen Schwungmaschinen sausen . Einst warsein Reitertod , ein ehrlicher Soldatentod . Jetzt ist es einMaschinentod!
Das ist es, was mir bis zum Halse steht . Don Techenikern , von Maschinisten werden wir vom Leben zum Todebefördert. Und wie man Knöpfe und Stecknadeln im Groß¬betrieb erzeugt , erzeugt man nun die Krüppel und die

Leichen mit Maschinenbetrieb. Warum sängt mir auf ein¬mal zu grausen an ? Mir ist , als könnte ich mit Händengreifen, daß es Wahnsinn ist, blutroter Wahnsinn, der daauf uns lauert . Verfluchst ! Ich darf nicht länger grübeln ,sonst werde ich darüber verrückt. Vor das Gewehr ! EinFeind vor dir ! Nt,dgs denn , nicht mehr . Mann gegen

Mann ! Was schadets , daß das Gewehr nun besser trifft !Ziel aufsitzen , mitten in die Brust -
_
— Wer ist eseigentlich, den ich da vor mir habe, den ich jetzt erschießenwill ? — Ein Feind ? Was ist ein Feind ?

Und wieder sehe ich mich an jenem wunderschönen
Ferrenmorgen auf dem französischen Bahnhof , und wiedersehe ich neugierig aus dem Fenster hinaus . Fremdes Landund frenrde Leute . Der Augenblick zur Abfahrt ist gekom¬men. Schon gibt der Stationsvorsteher das Zeichen . Dareicht ein altes Mütterchen die zitternde Hand zum Fen¬ster hinauf , und ein junger , blühender Mensch, der mituns fährt , nimmt diese welke Hand und streichelt sie, daßder Alten die Tränen von den mütterlichen Wangen flie¬ßen. Sie spricht kein Wort . Sie sieht nur ihren Jungenan , und der Junge sieht ' auf seine Mutter nieder . Dakommt es mir wie eine Offenbarung : Franzosen könnenweinen. Das ist ja alles wie bei uns . Sie weinen , Wennssie von einander Abschied nehmen. Sie lieben sich undfühlen Schmerzen. - - — Und als nun der Zug aus demBahnhof rollte , sah ich noch immer zum Fenster hinaus ,und wie die Alte so verlassen auf dem Bahnhof stand undregungslos dem Zuge nachschaute , da mußte ich meinereigenen Mutter gedenken . Das war ich selber , der daAbschied nahm , und dort auf dem Bahnsteig weinte meinearme , alte Mutter . Taschentücher wehten im Winde. DieHände winkten und ich winkte mit ; denn ich war einervon den ihrigen -

Und wieder leg ich an und ziele mitten in die Scheibe.Ich will mich nicht länger mit Gedanken quälen —Die Scheibe scheint mir näher gerückt.Auf einmal ist es mir , als tritt die blau gemalte Figuraus ihrem weißen Viereck heraus . Ich starre hin . Ich sehedeutlich ein Gesicht vor mir . Ich habe den Finger an demAbzugsbügel und habe Druckpunkt genommen. Weshalbziehe ich nicht durch ? Der Finger zittert mir - jetzt,jetzt, erkenne ich das Gesicht ! Es ist der junge Mensch ausNancy, der von seiner Mutter Abschied nahm ! —Da schnappt die Feder und ich schrecke tief zusammen,denn — ich habe abgedrückt auf das lebendige Gesicht.Mörder ! Mörder ! Du hast der Mutter ihren einzigenSohn exschosjenI, Du hist ein Aruderingrder ! - --

Ich raffe mich auf . Ich nehme mich zusammen. EinMörder ?
Torheit ! Ein Phantast !
Du bist Soldat !
Soldaten sind nicht Menschen mehr ! Es gilt das Vater¬land !
Und gelassen ziele ich auf den Feind . Triffst du ihvnicht , so trifft er dich.
„Brust aufsitzend abgekommen.

"

Vater unser , der du bist im Himmel.
Freitag sind wir eingezogen. ' Montag sollen wirfahren . Heute, am Sonntag ist großer Kirchgang.Ich habe diese Nacht schlecht geschlafen und fühle michunruhig und abgespannt .
Nun sitzen wir geschlossen in der Kirche.Die Orgel präludiert .
Ich lehne mich zurück und lausche in den dämmer,grauen Raum . Vor meinen Augen steigt die Kindheitwieder auf . Ich sehe einen kleinen, feierlichen Jungengeduckt in einer Ecke sitzen und auf die fromme Hand¬lung lauschen . Der Pastor steht vorn am Altar und singtinbrünstig die Verheißung . Von droben respondiert derChor Die Orgel braust daher und flutet majestätischdurch den Raum . Ich schrecke tief und süß zusammen;denn Gott der Herr kommt über uns . Er siebt vor mirund rührt au meinen Leib, daß ich vor grauensüßer Angstd '

e Augen schließen muß - - — -- — - —
Das ist nun lange , lange her und ist vergangen , wiedie Jugend auch vergangen ist. —
Und seltsam, nach all den Jahren des Zweifels un )Unglaubens kommt nun in diesem klar bewußten Augen¬blick die längst gestorbene, inbrünstige Stimmung übermich dringt so leidenschaftlich auf mich ein, daß ich michihrer kaum erwehren kann — das ist dieselbe schwere D'

äch-merung — das sind dieselben wehmütigen Engelstimmöst—■ dieselbe sterbensbange Seligkeit . -
Ich raffe mich auf und setze mich auftecht auf di«harte , hölzerne Bank.
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fen daß wir alle Veranlassung haben, den „ Katholikentag"

anders zu behandeln wie etwa den Verbandstag der frei-

religiösen Gemeinden . Besonders bei den letzten „Katho¬
liken" tagen zieht der Kampf gegen den „Umsturz" wie ein

roter Faden durch die Verhandlungen , womit natürlich der

Kampf gegen die unaufhaltsam fortschreitende Sozial¬
demokratie gemeint ist, der die politisierende katholische
Geistlichkeit schon länast Vernichtung und Tod geschworen
hat. Man komme uns nicht und sage , das machen die

Herren in freier Ausübung ihrer politischen Rechte ; das

machen sie auch innerhalb ihrer kirchlichen Funk¬
tionen . Wir dürfen da wohl nur an den Kanzelerlaß
der Freiburger Kapiteldekane gegen die „Volkswacht " er¬
innern , der in Stola und Chorhemd verlesen wurde, noch
ehe die erste Nummer erschienen ist.

Die politisierende Klerisei mag uns verlästern so viel

sie will. Unsere Programmforderung „Religion ist Pri¬
vatsache" ist von uns ernst gemeint. Wir wünschten nur ,
die katholische Kirche würde der Sozialdemokratie ebenso
objektiv gegenüberstehen, wie diese der katholischen Reli¬

gion an sich , dann wären die leider bestehenden Streit¬
punkte, die wie giftige Stacheln im Fleische unseres Volks¬
körpers stecken , bald verschwunden .

Tie Landesversammluug des Hansabundes

in den Geschäften, die sich in der Nähe der Markthallen befinden,
Plakate folgenden Inhalts auSM'häiigt :

„ Infolge 'der ausländischen Fleischzufühven sind die
Preise für unsere hiesigen, erprobt guten Qualitäten bedsu-
tend herabgesetzt , wovon sich das geehrte Publikum an den
Fensterauslagen überzeugen kann. Wir werden auch ferner¬
hin unsere besten Qualitäten weitersühren und hoffen auf
einen noch größeren Preisrückgang .

"
Tie Preise sind bis zu 20 Pf . pro Pfund ermäßigt . Im

Publikum setzt sich dadurch die Ueberzeugung fest, daß die
Fleischer schon früher mit den Preisen hätten hevuntergchen
können, daß sie aber erst durch die Zufuhr russischen Fleisches
gezwungen worden sind. Tie Erbitterung gegen diese PreiS -
tretber ist ständig im Zunehmen begriffen . Der Berliner Ma¬
gistrat kündigt an , daß er weitere Vorkehrungen getroffen hat ,
um die Nachfrage nach russischem Fleisch völlig befriedigen zu
können.

Auch in München haben die Fleischer es abgelehnt, das
aus Dänemark eingeführte Rindfleisch zu verkaufen, so daß der
Fleischverkauf noch der Freibank verlegt werden mußte . Der
Münchener Magistrat beabsichtigt , jetzt eigene Fleischverkaufs¬
stellen einzurichten.

Die Fleischerinnung in Danzig lehn-te eS ab , ausländi¬
sches . Fleisch zu verkaufen.

(äewerKschaftlicbes .
findet nächsten Sonusag in Heidelberg statt . Es ist fol¬
gende Tagesordnung vorgesehen : 1 . Geschäftsbericht; 2. Kassen-

bericht ; 3. Erneuerungswahl des Vorstandes ; 4 . „Die Politik des

Hansabundes
" . Referent : Herr Regierungs -Assessor Dr . Klee¬

feld aus Berlin ; 5 . „Das neue Branntweinsteuergesetz"
. Refe¬

rent : Herr Reichstagsabg . Leop . Kölsch aus Karlsruhe ; 6 . „Die
Verpflegung der Bevölkerung im Mobilmachungsfalle"

. Refe¬
rent : Herr Berlagsbuchhändler Dr . Otto Bielefeld aus Fret -

burg ; 7. Die Ueberwachung des Subnnssionswefens ; 8 . Der Ge¬

schäftsbetrieb der landwirtschaftlichen Genossenschaften .

Die Generaldirektion der badischen Staatseisen¬
bahnen

erläßt eine Bekantmachung über die Belohnungen an das Eisen¬
bahnpersonal für langjährige gute Dienste. In dieser Bekannt¬
machung ist folgendes beigefügt : Die im laufenden Kalender¬
jahr ins Beamtenverhältrns übernommenen Arbeiter , die zur
Belohnung in Betracht kommen , können diese ebenfalls noch
erhalten , und zwar ohne Rücksicht darauf , ob sie die geforderte
Zahl von Dienstjahren , vor dem Eintritt ins Beamtenverhält¬
nis znrückgelogt , also die Belohnung schon vor diesem Eintritt
verdient hatten oder ob für die Gdwährung der Belohnung maß¬
gebende Dienstzeit erst nach der Aufnahme ins Beamtenverhält -
nis vollendet wurde .

Angedrohte Aussperrung in der Metallindustrie in Menden.
Der Streik des christlicheu Metallarbeiter -Verbandes bei >er
Firma Schmüln u . Co . in Menden, an dem auch der Deutsche
Metallarbeiter -Verband gering beteiligt ist, scheint weitere Aus¬
dehnung airzunehmen . Der dortige Unternehrnerverbanb Hai
nach einer Meldung des dortigen „ Märkischen Volksblattes" be¬
schlossen, daß , wenn von den streikenden Arbeitern der Firma
Schmäle u . Co . bis zum 26 . ds . Mts . sich nicht so viele zur Auf¬
nahme der Arbeit gemeldet haben, um den Betrieb wieder voll
aufnehmen zu können, dann soll am Samstag den 26. ds . Mts .
sämtlichen organisierten und unorganisierten Arbeitern der .dem
Arbeitgeberverbande angehörenden Firmen gekündigt werden.
In Frage kommen 2500 Arbeiter . Die Ursache des Streiks ist
bekanntlich in der Entlassnng des Vorsitzenden der christlichen
Organisation zu suchen. Dieser hatte sich einer Tätlichkeit gegen
einen seiner Mitarbeiter schuldig gemacht. Er wurde deshalb
vom Gericht wegen Körperverletzung mit 18 Mk. und zu 30 Mk .
Schadenersatz 'verurteilt . — Die Erbitterung der Arbeiter gegen
die Führer des christlicheu Metallarbeiter -Verbandes wegen
ihrer genialen GewerkschaftStaktikist groß . Man Darf auf den
Ausgang des Kampfes und auf die Haltung der christlichen Ge¬
werkschaftsstrategen gespannt sein.

Die Neuerung .
Liegt der Weigerung der Fleischer ein System zugrunde ?
Die Stadt Düsseldorf hat dm Bezug von Rind- und

Schweinefleisch in die Wege geleitet . Zweimal bereits sind
größere Mengen von Rindfleisch angekaust worden und durch
Vermittlung der Fleischerinnung durch Düsseldorfer Metzger zu
festgesetzten Preisen verkauft worden . Am Mittwoch sollte, nun
auch Schweinefleisch zum Verkauf kommen . Kurz vor dem
Bevkaufstermin zog die Stadtverwaltung die den Zeitungen er¬
teilten Jnseratenaufträge zurück mit dem Bemerken, die Flet¬
scherinnung hätte sich geweigert, den Verkauf des Schweine¬
fleisches durch seine Mitglieder in die Hand zu nehmen. Vor
kurzem noch wurde in einer von der Innung arrangierten Ver¬
sammlung der Metzger von dem Vorsitzenden konstatiert, daß
„keine Stadt in Deutschland die Fleischevmeisier so in Schutz
genommen habe wie Düsseldorf" . Trotzdem nun diese Weige¬
rung ! Die Düsseldorfer Verwaltung ist übrigens noch bekannt
geworden durch den Ausspruch ihres Oberbürgermeisters , man
wolle keine dauernden Einrichtungen zur Regulierung der
Preise schaffen, da das zum Kvmmunal -Sozi «lismuS hinführe .

Die Obstruktion der Fleischermeister.
Auch am Donnerstag vollzog sich der Absatz des russischen

Fleisches in Berlin nur unter erheblichen Schwierigkeiten,
weil sich die Fleischermeister nach wie vor weigerten, das Fleisch
zum Verkauf zu bringen . Die einzelnen Markthallen , in denen
russisches Fleisch zum Verkauf kam, hatten einen ganz gewal¬
tigen Menschenandrang zu verzeichnen ; der Nachfrage konnte
in keiner Weife genügt werden. Unterdessen haben die Fleischer

Hu; an Partei.
Der mecklenburgische Parteitag wurde Sonntag und Mon¬

tag inParchim abgehalten . Er legte allein schon durch feine
starke Beschickung Zeugnis ab von dem Erstarken der Parteiver¬
eine, die jetzt 10 067 Mitglieder , darunter 1796 weibliche , auf¬
weisen. Der durchschnittliche Abonnentenstand der „Mecklen¬
burgischen Volkszeitung " im Berichtsjahr ist um 1600 größer als
im Vorjahre . Die Gesamtauflage beträgt rund 11000. Ab
1 . Januar wird das Parteiblatt in eigener Druckerei hergestellt
werden .

Parteisekretär Kröger referierte auf dem Parteitage
über die Reichstagswahlen , Redakteur Strosson über die
Zoll- und Steuerpolitik , Abg . Dr . Herzfeld über Imperialis¬
mus und Balkankrieg sowie über die mecklenburgische Verfas¬
sungsrevision . Zu letzterem Punkte fand eine Resolution An¬
nahme , die das mecklenburgische Proletariat zum Verfassungs¬
kampf aufruft . Zum Imperialismus wurde eine Resolution
angenommen , in der die werktätige Bevölkerung gewarnt wird ,
sich in einen Kriegsrausch hineinhetzen zu lassen , und in der
sie aufgesordert wird , der Ausdehnung des Krieges mit allen
zu Gebote stehenden Mitteln entgegenzuwirken.

Sozialdemokratischer Gemeindewahlerfolg. Bei der Ge¬
meinderatswahl in dem Städtchen Idar (Fürstentum Birken¬
feld ) wurden zum erstenmale zwei Sozialdemokraten , die Ge¬
nossen Dreher und Meng , neben drei bürgerlichen Vertretern
gewählt.

Verurteilt , trotz alledem! In einer Rede während des
Bergarbeiierstreiks im Lugau -Oelsnitzer Revier soll Genosse
Redakteur Max Müller die Gendarmen beleidigt haben. Im
Prozeß vor dem Stollberger Schöffengericht wurden nur zwei

Belastungszeugen vernommen , die vom Genossen Müller ge¬
ladenen Zeugen 'wunden abyelehnt . Unter den Belastungszeugen
befand sich auch der Oelsnitzer Wachtmeister, der gar nicht in
der Versammlung war und sich nur auf das stützen konnte, was
ihm der Schutzmann , der am Büfett gestanden hatte , mitteilte .
Gen . Müller bestritt entschieden, den in Frage kommenden Aus¬
druck gebraucht zu haben . Das half ihm nichts, er wurde zw
einem Monat Gefängnis verurteilt . Die dagegen eingelegte
Berufung wurde tont Landgericht Chemnitz verworfen. Dies¬
mal hatte die Staatsanwaltschaft art Stelle des QelSmher
Wachtmeisters den Stollberger Lbevgendarm geladen, der aller¬
dings auch nicht in der Versammlung war . Den Belastungs¬
zeugen standen vier Entlastungszeugen gegenüber. Genosse
Müller wies darauf hin , daß er in seiner Rede sogar das be¬
sonnene Verhalten der Gendarmen anerkannt habe. Half alles
nichts, das Urteil wurde bestätigt . Die Aussagen >der beiden
Beamten und eines Postassistenten , der den Ausdruck nicht
bestimmt angeben konnte, wogen schwerer als die Aussagen der
Zeugten des Gen . Müller .

Der nationale Richter. In Detmold sollte sich am
Mittwoch der Genosse Dreckshage , der Verantwortliche tder
Bielefelder „Bolkswacht" , wegen angeblicher Beleidigung eines
liberalen Redakteurs vor dem Schöffengericht verantworten.
Der Angefchuldigte lehnte aber den Vorsitzenden Richter, Amts-
gerichtsrat Bäckers, wegen' Besorgnis der Befcmgenheft ab .
Dieser Herr , der sich in Kriegervereinen und in der „natio¬
nalen " Jugendpflege hervorragend 'betätigt , hatte in der Be¬
gründung eines früher gegen die „Volkswacht " ergangenen Ur¬
teils von „ schamlosen Artikeln " ges'prochen und auch sonst schärft
Wendungen gebraucht, die seine Ablehnung rechtfertigten.

KommimarpolM .
Gaggenau , 25 . Okt. Am Sonntag , 27 . Okt ., nachmittags

Vs3 Uhr , findet in 'der „Volkshalle" eine Konferenz für die
Bürgerausschuhmitglieder des 8. bad. Reichstags-Wahlkreises
statt . Hierzu sind die Genossen vom 9 . Wahlkreis (Selbach ,
Ottenau , Hörden , Gernsbach und Michelbach )
ebenfalls dringend eingeladen . Ebenso werden die Partei¬
genossen von hier ersucht, sich an der Konferenz zu beteiligen.

* Kirchheim bei Heidelberg , 26 . Okt. Bei der BüryerauSfchuß-
wahl der 3 . Klaffe wurden gewählt auf 6 Jahre 8 Sozialdemo¬
kraten , 1 Büvgerveroinignny und 1 Fovtschr . Volkspcwtei ; die
Liste dev liberalen Partei wurde für ungültig erklärt, die
Liberalen verlieren dadurch 2 Sitze ; ihre Liste stimmte mit der
Vorschlagsliste nicht überein . Bei der Wähl auf 3 Jahve er¬
hielten die Sozialdemokraten 7 Sitze, die Nationalliberalen 2
und die Bürgervereinigung 1 Sitz . Die Fortschr. BölkSpartei
ging leer aus . Wie es heißt , wenden die Nationalliberaien die
Wahl anfechten.

* Philippsburg » 25. Okt . Der dritte Wahlgang zur Bürger -
moisterwahl erfolgt nun am Donnerstag , den 31 . Ok'tober. Sollte
dieser abermals vefultatlos verlaufen , so wird die Regierung
einen Bürgermeister ernennen .

Böhrenbach, 25 . Okt . (Schuldenfreie Gemeinde.
'
) Die Stadt¬

gemeinde veröffentlicht nach ,Fertigstellung des für 80 000 Mk.
erbauten neuen Krankenhauses ihren Rechenschaftsbericht . Dar¬
nach beträgt das Vermögen 1 970 617 Mk. , die Kapitalien allein
152 800 Mk . Schulden sind keine vorhanden. Das Walderträg-
nis beläuft sich durchschnittlich auf 180 000 Mk. Die Gemeinde
Vöhrenbach gehört zu den glücklichen Gemeinden, die keine Um¬
lagen erheben, dagegen einen bedeutenden Bürgernutzen ge-
währen .

Gutach, 25 . Okt . Die gestern vorgenommene Bürger -
m e i st e r w a h l endete mit der einstimmigen Wiederwahl des
bisherigen Bürgermeisters I . Wöhrle.

6enor;en§cdalttbemgung.
Freiburg i . Br „ 25 . Okt . Der Milchvertriebverein Frei¬

burg , G . m . b . H . , hat sich gezwungen gesehen , seinen Konkurs
anzumelden . Die hiesigen vereinigten Milchhändler machtet
daraufhin bekannt , daß sie , um keine Störung in der Milchver¬
sorgung hervorzurufen , die anerkannt gute Milch ,des Milch¬
triebvereins sofort übernommen haben und sich verpflichten, für
eine gewissenhafte und prompte Bedienung der Kunden dcS
Milchvertriebvereins zu sorgen. Wie cs nach dem „Frbg . Tgbl.

"

heißt , wird eine in Bildung begriffene kapitalkräftige neue Ge¬
sellschaft das Unternehmen des Milchvertriebvereins weiter¬
führen .

Drunten im Längs - und Seitenschiff, droben auf der
Empore nichts als Soldatenuniformen . Und alle mit
gleichmäßigen Gesichtern geradeaus zum Altar gerichtet
— zu jenem bleichen Mann in würdevoll schwarzlangem
Rock — zu jenem tönenden gesalbten Mund , der Gott von
seinen Lippen fließen läßt .

Sieh da ! Er breitet nun die Hände aus . Wir beu¬
gen unser Haupt . Er segnet uns mit einer Stimme , die
aus dem Grabe kommt . Er segnet uns im Namen Gottes ,
des Barmherzigen . Er segnet unsere Gewehre, daß sie
nicht versagen mögen, segnet die gezogenen Kanonen in
oen Rohrrücklauflafetten , segnet jede kostbare Kartusche ,
daß ihre Kugel sich bezahlen möge, daß keine verloren
in die Lüste weht, daß jede hundert Menschen fassen möge
und hundert Menschen auf einmal in Stücke reiße.

Vater im Himmel , Du schaust so furchtbar still auf
uns hernieder . Graut dir vor deinen Menschenkindern!
Du armer und geringer Gott , du konntest nur auf So¬
dom und Gomorrha armselig Pech und Schwefel träufeln
lassen . Wir aber, deine Kinder , die du schufst , wir rotten
sie mit Schwungmaschinen aus und schlachten ganze Städte
in Fabriken ab . Da stehen wir , und während wir zu
deinem Sohn die Hände flehend recken und Hosianna
rufen , schleudern wir dem Ebenbild Gottes Granaten und
Schrapnells ins Angesicht und schießen den Menschensohn
wie eine Schießbudenfigur vom Kreuz. -

Und nun empfangen wir das Abendmahl. Die Orgel
singt geheimnisvoll von ferne , und Fleisch und Blut des
Erlösers vereinigen sich mit unserem Blut .

Dort hängt er über mir am Kreuz und sieht auf mich
herab .

Wie bleich doch diese Wangen starren . Und diese Augen
sind die Augen eines Toten .

Wer war denn dieser Christus , der uns helfen soll ,
und dessen Blut wir trinken ? Wie hat man uns in der
Schule einst gelehrt? Hast du nicht die Menschen lieb ge¬
habt ? Und bist du nicht für alle Menschen dieser Welt ge¬
storben ? Streck deine Arme her zu mir ! Ich möchte dich
etwas fragen — ach , deine Arme haben sie dir ans Kreuz
geschlagen , daß du nicht einen Finger nach uns rühren
kannst .

Und schauernd starr ich in sein Leichenantlitz und sehe,
daß er längst verblichen ist , daß nichts als Holz und
nichts als eine Puvve ist. Christus , du bist es nicht mehr.

zu dem wir beten. Sieh da ! Sieh da , er ists ! Der neue
Heilige des Christenstaates ! Sieh da, er ists, der droß
Dschengis -Chan ! Von diesem wissen wir : er fuhr mi
Schwert und Feuer durch die Weltgeschichte und türmt -
Schädelpyramiden auf . Ja , dieser ist es ! Laßt uns Berge
von Menschenköpsen aufwerfen und Haufen von Menschen-
eingeweiden auseinanderschichten. Großer Dschengis -Chan
Du unser Heiliger ! Du segne uns ! Bitte zu deinem blut
triefenden Vater über Asiens Himmel, er möge mit uns
durch die Wolken rauschen , er möge jenes verruchte Volt
zu Boden schlagen, daß es in seinem Blut sich wälzt, daß es
nie mehr aus seinem Blute aufersteht ! Rot wird es mir
vor Augen . Auf einmal seh ich nichts als Blut vor mir .
Der Himmel hat sich aufgeatn , und durch die Fenster
strömt der rote Fluß herein . Blut springt auf den Altar .
Blutig rinnt die Wand zu Boden, und — Gott Vater
trittausdem Blut hervor . Es sträubt sich seine
rote Schuppenhaut , und Bart und Haare triefen rot . Blut¬
riese steht vor mir . Er setzt sich hinterrücks auf den Altar
und lacht aus fetten , ungeschlachten Lippen - - da sitzt
der König von Dahome und schlachtet seine Sklaven ab .
Der schwarze Henker hebt das Schwert und schwinkt es
über mir . Gleich springt mein Kops hinunter auf die
Fliesen , gleich spritzt der rote Strahl aus meinem Hals —
— Mörder ! Mörder ! Nichts als Mörder ! Herr Gott im
Himmel Mörder über dir ! ! -

Da —
Knarrend springt die Kirchentür —
Licht , Luft , der blaue Himmel stürzt herein.
Ich atme auf . Wir haben uns erhoben und kommen

endlich aus der Dämmerung ins Freie .
Noch zittern mir die Knie.
Wir ordnen uns zu Sektionen , und — die Straße

hinunter tappen wir im Gleichschritt auf nägelbeschlagenen
Stiefeln der Kaserne zu . Und wie ich die Kameraden
neben mir so selbstverständlich , so gefaßt dahinschreiten sehe,
da schäme ich mich und nenne mich einen elenden Feigling .
Welch ein schwachnerviges , hysterisches Geschlecht , das kein
Blut mehr sehen kann, ohne in Ohnmacht zu fallen ! Du
neurasthenischer Enkel deiner bauernstarken Ahnen, die da
jauchzten, wenn es in den Streit ging !

Und ich raffe mit * '" »' arnmen und hebe den Nacken
hock:

Ein Feigling war ich nie . Und Aug in Auge habe ich
inner meinen Mann gestanden und werd es auch diesmal

tun , mög da kommen, was da wil^ .
(Fortsetzung folgt.)

Lingegangene Bücher und Zeitschriften.
Alle hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zeit-
chriften können von der Parteiouchhandlung bezogen werden .!

„Arbeiter - Jugend ". Aus dem Inhalt der soeben erschiene -
nen Nr . 22 des 4 . Jahrganges Heden 'wir hervor : Imperialis¬
mus . — Kaiser , Bundesrat und Reichstag. — Jugenderirme-
rungen eines Arbeiters . Von Albert Rudolph. — Im Manr .-
heim-Ludwigshafener Industriegebiet ( mit Abbildungen) . Von
L . R . — Aus der Jugendbewegung (Lübeck , München , Ober-'

franken , Wien ) . Die Gegner an -der Arbeit. Vom Kriegsschau¬
platz . Des Lehrlings Leidenschronrk.

■ Beilage : Die letzte Stunde . Erzählung von Karl Busse.
— Vom Schicksal des Nibelungenliedes . Bon Otto Koenig . —
An der Wiege der Menschheit. Reisefkizzen aus Turkestan von
Oskar Jahnke ( mit Abbildungen) . — Heinr . v . Kleist ( Schluß) .
Bon Fritz Elsner . — Bücher für die Jugend . — Die Konkur¬
renten . Erzählung von Robert Grötzsch.

Jugendkalender 1913 des Karlsruher Prüfungs -Ausschusses
für Jugsndschriften ( Verlag der Konkordia A . -G . für Druck und
Verlag , Bühl (Baden ) . Einzelpreis 15 Pf . , in Partien billiger.

Der Karlsruher Prüfungsausschuß für Jugendschristen har
erstmals zu Weihnachten 1910 einen Jugendkalendcr
herausgegeben , der in erster Linie dazu 'bestimmt ist , der Jugend
und ihren Eltern als Berater auf dein Gebiet der Jugendlektürc
zu dienen . Die Gefahr , welche der Heranwachsenden Ingens
und dem Volkstum durch das Lesen sensationeller und sinnen-
reizender Schriften droht , wird 'heute allgemein anerkannt , uns
überall sind die maßgebenden Organe der Staats - und Gr
meindeverwaltung am Werk , ihren nachteiligen Einfluß n
Kräften zu bekämpfen.

Es handelt sich dabei nicht bloß um ein Zurückdämme
Flut anstößiger Litevaturwetke ; vielmehr liegt die wir
Hilfe in -der Hinleitung der Jugend zu wirklich GW
Schönem. Dieser letzteren Absicht will der Juge -
dienen , indem er ein zweckmäßig begrenztes, dabei ?
Verzeichnis guter Jugendbücher in die Hände ver
ihrer Eltern legt, Nur solche Bücher kommen
wert sind , zwei- und drei'inal gelesen zu werden
man sich nicht etwa übersatt liest , sondern je

'

begcfftert.
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Soziale Rtmdscbaa.

Sri ben Wahlen gttr Angestelltenverficherungin Charlotten -hurg erh« ü die Liste der Freien Beremttyung IM ^ 50,6 Proz .,Verband für weibliche Angestellte 274 , Verein der deutschenKcmrfiewte und HilfSvevein 211 , Denffchnationale 156, Leipziger>42, Techniker (gelb) 142, Verband der S8er 138 , Katholiken 2i ,Siemens n. HÄske 58, Bersicherungsbeamte 36 . Bon demzu wäh¬lenden fünf Vertrauensmännern und zehn Ersatzmännern ent¬fielen auf die Liste der Freien Bereinigung drei Vertrauens¬männer und vier Ersatzmänner.

flus den Lande.
Bruchsal.

— Die Wählerlisten für die bevorstehende BiirgerauSschuft-vahl sind von Montag , 28 . Oktober, bis Montag , 4 . November
fciefeS Jahres , auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 4, 2 . Stock , wäh¬rend der üblichen GoschäftSstunden aufgelegt ; außerdem am
Freitag , 1 . Nov . (Allerheiligen) sowie am Sonntag , 3 . Nov ., vor¬
mittags von 10—12 Uhr. Einsprachen gegen die Liste sind inner -lxilb der AuflagSfristdorzutragen . Spätere Einsprachen werdennicht mehr berücksichtigt . Diejenigen , die in die Wählerliste ein-
Getragen sind, werden am 28 . und 29 . Oktober durch Postkartein Kenntnis gesetzt. Wer bis Mittwoch, 30. ds . Mts . noch keineKarte erhalten hat , ist nicht in der Wählerliste eingetragen .Seht also die Wählerlisten nach und macht eure Kollegen daraufaufmerksam ! Wahlberechtigt sind hier 2432 , gegen 2244 vor3 Jahrein Durch die Sechstelnng hat cs auch hier bedeutende'
Verschiebungen gegeben . So wählen diesmal in der 1 . KI . 405Wähler, vor 3 Jahren 187 . In der 2 . Kl . 810 , vor 3 Jahren 374,in der 3. Kl. 1217 gegen 1683 Wähler vor 3 Jahren . Die
1. Kl. beginnt bei 20,99 Mk. gegen früher 72 Mk .Die 1 . Klaffe114,24 Mk., vor 3 Jahren 240 Mk . Versäume kein Parteigenosse,rie Wählerliste nachzusehen !
llastatt .

— Das Koalitionsrecht in der Waggonfabrik. In den letztenMonaten erhalten wir aus den Reihen der bei der Waggon-'fabrik A.-G . Rastatt beschäftigten Arbeiter fortgesetzt Mittei¬lungen , aus denen hervorgeht, daß das Koalitionsrecht dort insehr eigenartiger Weife geachtet wird . Die Direktion versuchtmit allen Mitteln der Arbeiterschaft vorzuschreiben, ob und wo
sich dieselbe organisieren darf . Wir greifen aus dem reichenMaterial einen Fall heraus . Ter Schmied S . K . hob seine Mit¬
gliedschaft im „ Deutschen Vketallarbetter-Berbande " auf . AIS
Begründung führte er an . ei: Direktion habe Kenntnis vonfeiner Mitgliedschaft im R^. iallarbeiterverbande erhalten . Siehabe ihn rufen lassen und ihm erklärt : „ Entweder treten Sieaus .dem Verbände aus oder aus unserem Betrieb !" Wir ent¬halten uns vorerst jeder Aeußerung über diese Sache und war¬ten ab , was die Direktion dazu zu sagen hat . 11. A . w. g.— Hiihnerdirb . In der Zeit vom letzten Sonntag bis
Dienstag wurden aus dem Hühnerhos eines Anwesens tn der
Augustastraße 1 Hahn und 2 Hühner , Rasse „ Rot Island " vonunbekanntem Täter gestohlen .

—> Durchschnittliche Markt « und Ladenpreise in Rastatt .Nach den Mitteilungen vom großh. statistischen Landesamt be¬trugen die durchschnittlichen Markt - und Ladenpreise in unsererStadt vom 13 .—19 . Oktober : Kartoffeln pro 100 Kilo 4,80 M .,Weizen - oder Kernenmehl Nr . 1 das Kilo 36 Pf ., Brot , gang¬barste Sorte , 29 Pf . , besserer Sorte 81 Pf . , Ochsenflotsch dasKilo 1,80 Mk ., Rindfleisch daS Kilo 1,80 Mk . Kalbfleisch dasKilo 1,90 Mk . , Hammelfleisch 1,90 Mk . . Schweinefleisch 2 Mk .,geräucherter Speck 2,20 Mk . , Schweines,ckmalz 2L0 Mk ., Land-butter 2,65 Mk. das Kilo, 10 Eier 1,40 Mk ., 1 Liter Milch 22 Pf .,1 Kilo Speisebohnen 48 Pf . , 1 Kilo Speiseerbsen 48 Pf ., 1 Kilo
Speiselinsen 58 Pf ., 1 Liter Erdöl 22 Pf .
Baden - Bado ».

— Oeffentliche Parteiversammlung . (Unliebsam verspätet .)Äm Samstag , 19 . ds . Mts . fand hier eine öffentliche Partei -
ioersaminlung statt, in welcher Landtagsabgeordneter GenosseKolb über die Arbeiten der 2 . badischen Kammer im verfloffenenLandtag referierte . Nachdem der Vorsitzende Gen . O . Rappdie Versammlung eröffnet hatte , nahm der Referent das Wort ..Gestützt auf seine umfassende Sachkenntnis behandelte er dt«wichtigsten Fragen .der badischen Politik und insbesondere dieTätigkeit des Landtags , vor allem die Zusammensetzung der2. Kammer und die Zetttrumsmachenschasten. Allgemeiner Bei¬fall lohnte den Redner für seine Is/zstündigen Ausführungen .

Cbeater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

„Egmont".
Trauerspiel in 5 Akten von Goethe. ( 1788 .)

Vorstellung zu bedenkend ermäßigten Preisen .
(Zu der heutigen Aufführung .)

In prächtigen BolkSszenen zeigt der Dichter 'daS Leben undTreiben Brüssels und die Stimmung der Niederlande vor demAbfall von Spanien . Diese Szenen umranken die Haupt¬handlung : Margarete von Parma , die Statthalterin der spa¬nischen Niederlande, soll durch den grausamen Herzog Alb«ersetzt iverden. Die Großen des Landes fürchten Unheil unoziehen sich vor denr mit einem Heere nahenden Herzog zurück.Nur Graf Egmont, der opftmistisch genug ist. zu glauben , daßPhilipp 1l . ihm wogen seiner Siege Dank schuldig sei , und eineVergewaltigung des Landes nicht für möglich hält , bleibt trotzder Warnung >des klug vovausschanenden Oranten in Brüsselzurück. Hält ihn doch auch noch die Liebe zu dem reizendenMrgermädchen Klärchen, die sich ihm von ganzem Herzen er¬geben .hat . AIS jedoch Alba eingetroffen, muß Egmont zu späterkennen, wie .wahr Onanien geahnt, denn er wird gegen allesRecht «ingekerkert und zum Tode verurteilt . Vergeblich suchtdas zu heroischem Mute sich auffchwingende Klärchen .die vondenr rohen Söldnerheere eingeschüchterten Bürger zur Befreiungdes Geliebten zu bewegen. Mit ihm wieder vereinigt zu wer¬ben, gibt sie sich den Tod . Als liebliche Gestalt der Freiheit er¬scheint sie Egmont im letzten Erdenschlaf und verschont so nochseine Todesstunde.
Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .

Samstag , 26. Okt. C . 13. „Egmont ", Trauerspiel in 5 Aktenvon Goethe, Musik von Beethoven. Anfang 7 Uhr, Ende
gegen 11 Uhr.

Sonntag , 27. Okt . A . 14. „Die Zauberflöte ", Oper in 2 Aktenvon- Mozart . Anfang 547 Uhr, Ende gegen 5410 Uhr.Montag , 28 . Okt. 2. Vorst, auh . Abonn. Ermäßigte Preise :
„GUube und Heimat ", Tragödie eines Volkes tn 8 Akten.von Schönherr . Anfang 8 Uhr, Ende % 10 Uhr. Zu dieserVorstellung werden von jetzt ab keine Dorverkaufsgebührenerhöben (2 Mk.) .

Baden - Baden .
Sonntag . 37 . Okt . ( 4 . Borst. au>ß. Ab . ) „Scharmützel", Plau¬derei in 1 Mt von Gustav Wied. „Mirandoline "

, Lusffpielin 3 Akten von. Goldoiri, übersetzt und für die Bühne .be¬arbettet von Ludwig Mlda . Anfang %8 Uhr, Ende 10 Uhr .Mittwoch, 30. Okt. (5 . W>.°Vorst.) Zum erstenmal : „Herr -
gottömustkanten", Lustspiel in 4 Akten von Rudolf Herzog .[ Anfang yjl Uhr, Ende 5410 Uhr.ü

Samstag , den 26 . Oktober 1912 .
Sehr zu bedauern ist, daß die Versammlurig nur mittelmäßigbesucht war . Es wird noch mamhe Kleinarbeit nötig sein, umdas arbeitende Volk in der Bäderstadt aufznwccken .— Der LiegenschaftSbcsitz der Stadtgemeinde Baden umfaßtim ganzen 5345 Hektar, welche nahezu 80 Prozent der Gemar¬kungsfläche . von etwa 67,4 Quadratkilometer betragen . Derweitaus größte Teil entfällt auf W a Id mit 5008 Hektar, vor,welchen wieder 5078 Hektar der Holzerzeugung gewidmet sinv.Von den Städten hat unsere Gemeinde den größten Waldbesitz .Der Gesamtholzbestand .des StadtwaldcS ist auf 2 .2 MillionenFestmeter geschätzt. Der jährliche Holzabgabesatz beträgt 41000Festmeter. Im vorigen Jahre haben unsere Waldungen einenBruttoertrag von 678 676 Mk . abgeworstzn .

Offenburg.
— Zu der Berichtigung deS Herrn Ziegelmaier schreibt manunS : . Wenn der Herr Ziegelmaier jetzt im „ Volksfreund" eine

Berichtigung bringt , daß der neu gegründete Verband vonkeiner Seite finanztell unterstützt wird , so möchte ich doch er¬widern , daß eS gerade Herr B a l t r u f ch - Köln war , der seinebesondere Freude über die finanzielle Unterstützung der ge¬nannten Vereine aussprach, hauptsächlich über di« 5000 Mark-Stiftung der Hirsch -Dunckerschen Gewerkschafter. Ich glaubekaum, daß Herr Zie.ge.lmas.er .daS in Abrede stellen kann. Objetzt gesagt wurde -badischer Verband oder deutscher Verband,bleibt sich doch «gal . Im übrigen hat Herr Baltrusch beide zu-sammengeworfen.* Freigesprochen. In - der Schwurgerichtsverhandlung gegenden Bierbrauereibesitzer Ph . Krauß aus Freiburg und Gen .wegen Brandstiftung beantragte .der Vertreter der Staatsan¬waltschaft die Frage nach versuchter Brandstiftung in Verbin¬dung
' mit Versicherungsbetrug bezw . Beihiffe zu bejahen. DieVerteidiger beantragten sämtliche Schuldfragen zu verneinen .Die Geschworenen schloffen sich diesem Antrag an , worauf sämt-l iche Angeklagten freigesprochen und di« Kosten der StaatS -

kaffe auferlegt wurden .

Teutschneureut, 24 . Okt . Am Sonntag . 27 . Oktober , feiertder Gesangverein „Bruderbund " sein 21 jähriges Stiftungsfestin der Festhalle in Karlsruhe , wozu auch der hiesige Arbefter-gesangvercin „ Vorwärts " eine Einladung erhalten hat . Abfahrtvom Bahnhof Nenreut 4 .43 Uhr nachmittags . Für diejenigen.Weicherer Rad oder früher schon in Karlsruhe sind , ist Treff -pimkt in Karlsruhe im Gasthaus zur „Wacht am Rhein "
(EckeGarten - und Ritter straße ys6 Uhr) . Da in der Festhalle beidem Konzert keinerlei Ausgaben entstehen, indem keine Re¬stauration stattfindet , so ist vollzähliges Erscheinen aller Mit¬glieder zu erwarten . Besonders bitten , wir die Genoffen. ihreFrauen mitzunehmen . Das Programm kostet 20 Pf . Also auf ,«m Sonntag nach Karlsruhe I

Heidelberg — Bäderstadt .
w . Heidelberg, 26 , Okt . Der Stad trat faßte in außerordent¬licher Sitzung am 25. d. . Mts . einen Beschluß , der für die fer¬nere Bedeutung Heidelbergs von der allergrößten Bedeutungsein kann. ES handelt sich um die Erschließung von Thermak-guellen auf Heidelberger Gemarkung . Prof . Salomon , der Geo¬loge .der Heidelberger Universität,machte bereits im Februardieses Jahres den Oberbürgermeister auf die Möglichkeit der Ge¬winnung von Thermalwasser aufmerksam. Seine Mutmaßungenstützen sich auf Wassermessungen, die bereits im Jahve 1869 durchMedizinalrat Mittermaier erfolgten ( seinerzeit jedoch nicht wei¬ter verfolgt wurden ) unb Wt ergaben daß das Wasser in jenerGegend eine auffallend höhere Temperatur besitzt als dasjenigedes anderen Wassers in der Umgebung. Geologisch wird diesmit der großen VerwerfungSspalte im Evdinnern begründet ,die dort das Flußbett durchschneidet . Ern an der früheren Berg -'heimer Mühle gelegener zugefallener Brunnen wurde wiederaufgesucht und die Temperaturmessungen , die den ganzenSommer über durchgeführt worden waren , ergaben , daß die Tem¬peratur eine auffallend hohe gegen alle anderen Brunnen derUmgebung ist. Der Stadtvat beauftragte auf Grund derSalomonschen Denkschrift im Juni 1012 'drei der hervorragend¬sten Geologen und Hydrologen Deuffchlands, die Herren BergratProf . Sauer -Stuttgart , Direktor der geolog . QandesanstaliWürttemberg , Herrn BergratProf . Stener -Darmstadt . Dir . derHess, geolog . Landesanstalt und Herrn Bevgrat Naumann -KarlS-ruhe , Mitgl . der bad. Bergbehörde, mit der Anfertigung vonGutachten über das Projekt . Alle Sachverständigen, einschl .Salomon , lieferten gesonderte Gutachten . In der heutigenStadtratssitzung sprachen alle die genannten Herren noch ein-mal mündlich die Möglichkeit durch und kamen übereinstimmendzu der Beschlußfassung., daß mit großer Wahrscheinlichkeit betTiefbohrungen Thermo lwasfcr gefunden werden wird . AufGrund dieses Ergebnisses beschloß der Städtrateinstimmig , beimBürgerausschuh ehestens 'einen Kredit von 100 000 Mark zuBohrversuchen anzufordern und die weiter erforderlichen An¬meldungen des 'Schürfrechts sofort einznleiten .

Aus der Stadt.
Karlsruhe, 26. Oktbr.

JngendauSfchuß .
Am morgigen Sonntag findet eine Besichtigung desstädtischen Archivs statt und sind hierzu die jugendlichenArbeiter und Arbeiterinnen freundlichst eingeladen. Treff -puknt ¥%11 Uhr Ecke Leopold- und Gartenstraße .

Die Kontrollpflichtigen
werden auf das in der heutigem Nummer befindliche Inserataufmerksam' gemacht.

Aleischabschlag.
Wie wir schon Meldeten, wurde infolge der Einfuhrausländischen Fleischesund Viehes durch die Stadtgemeind «der Preis des Ochsen-, Rind - und Schweinefleisches umdurchschnittlich 10 Pfg . für das Pfund herabgesetzt . Jetzthaben auch die Vertreter des Metzgergewerbeseinen Preis¬abschlag für Fleischwürste von 5 Pfg . für das Pfund undfür Salzfleisch von 10 Pfg . für das Pfund zugestanden.Mit Wirkung vom 15. November an soll auch der Preisfür gesalzene Schinken um 15 Pfg . für das Pfund ermäßigtwerden. Der Stadtrat hält diese Preisabschläge für ange¬messen.

Zum Todesfall in der Leopoldschule.
'

Die chemisch- mikroskopische Untersuchung in dem Todes¬fall des Schülers Rüssel wurde heute abend vollständigzu Ende geführt . Wie wir fahren , ergab das Gutachtendes Professors Rupp über die Blutuntersuchung (die vondiesem und nicht , wie gemeldet , von Professor von Giertegeführt wurde) daß der Tod des Schülers auf Kohlen -
oxhdgasvergiftung zurückzuführen ist.Da nun das Gutachten des Professors Rupp vorlfegt ,
6eht die Angelegenheit zur weiteren Behandlung demntersuchungsrichter zu.

Straßenbahnbetrieb — Allerheiligen. Sonntag , ben 27.ds . Mts ., bis einschließlich ! Freitag , dem 1 . November ds . Js . ver-
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kehren die Wagen der Linie 4 (Beiertheim —Friedhof ) in bei-den Fahrlrichtnngen in einem Zeitabstand von 5 Minuten -ferner wird bei Bedarf die Jinie 3 (HauptbahnHof—'Schlachthoffzum Friedhof übergeleitet. — Mittwoch , den 30 . 'ds. MtgDonnerstag , den 31 . ds . Mts . , und Freitag , den 1. NovemberdS. Js . werden bei Bedarf , wie im Vorjahre , 'besondere Einsatz ,wagen zwischen Mühlburger Tor und Friedhof in beiden Fahrt¬richtungen eingelegt.

Wiedereröffnung des Cafe Bauer . Der Inhaber HermannWolfs hat feine Räume Herrichten lassem . Die Wieder-eröffnung findet heute Samstag , dem' 36. ds . Mts ., mittag»12 Uhr, statt . Im Laufe der Jahre hat sich die Mnftlevkapelleeine große Beliebtheit erworben , so daß sich Herr Wolfs em.schloffen hat , .täglich Künstler -Konzerte abzuhalten ; auch di«Spielsäle sind erweitert .
Bibliothek des LandrSgewerbeamtS. Der Besuch und dieBenützung der Bibliothek des LandesgewerbeamtS' im MonatSeptember ergibt sich aus folgender Zusammenstellung : Besuchder Bibliothek 2151 Personen ; ausgeltehen wurden Bande 2204,einzelne Tafel 763 , zusammen 2967 . In der Bibliothek selbstwurden insgesamt 2724 Katalognummern verlangt .Meisterkurse. An der hiesigen Gewerbeschule finden ge¬genwärtig Vorbereitungskurse zur Meisterprüfung statt : fürbas Buchgewerbe mit 21 , für ,Bauhandwerker mit 13, für Bäckermit 11 , für Putzmacherinnen mit 16, für verschiedene Gewerbemit 14 und für Metzger mit 24 Teilnehmern .Feuer entstand gestern nachmittag infolge von Selbstent¬zündung abgeschliffenen Filzes in dem Polierraume der Näh .Maschinenfabrik von Juncker u . Ruh in der Sophienstraße hier.Noch vor dem Eintreffen der alarmierten Feuerwehr konnte derBrand von Arbeitern der Fabrik gelöscht werden. Der ent¬standene Schaden ist unbedeutend.Unfall . Am 23 . l. Mts . balgten sich zwei 14 Jahre alteFabrikarbeiter von hier mutwilligerweise in der Karl -Wilhelm-straße herum und kamen zu Fall . Hierbei brach der eine daSlinke Bein . Er wurde mit einem Automobil nach dem städtischen

'
Krankenhaus verbracht.

Selbstmord . In seinem Bureau erschoß sich gestern derKanzleirat H . Gründe der Tat sind zurzeit nicht bekannt.
Vergnügungen und llnterüattungen.

Fuhballsport . Der nächste Sonntag bringt in BeiertheimdaS Zusammentreffen des Sportvereins Freiburg 1 Und desB.F .V 1. Die Freiburger , die zum erstenmal nach Karlsruheskommen , verfügen über eine ungewöhnlich schnelle , energischeMannschaft uno ist es in dieser Saison noch keiner Mannschaftgelungen , ihnen eine Niederlage beizubringen . Wie die Beiert¬heimer gegen diese hervorragende Mannschaft abschneidet, 'bleibt abzuwarten , doch steht fest, daß ein hartnäckiger Wett,kampf zustande kommen wird , zumal die Einheimischen in ihrerneuen Aufstellung wesentlich an Spielstärke zugenommen haben.Das Spiel beginnt um 3 Uhr. Um 542 Uhr spielen B.F .V.gegen «Verein für Bewegungsspiele Karlsruhe 2 , ebenfalls Ver¬bandsspiel.
Orgelkonzert Sonntag » 27 . Oktober. Wir weisen hiermitempfehlend auf 'das am morgigen Sonntag abend 8 Uhr in derevangel. Stadtkirche stattfindende Konzert hin , das den Freun¬den der Orgel und des kirchlichen Sologesanges eine genußreicheStunde durch den Vortrag erlesener Werke bereiten wird.Kammermusikabenb der Karlsruher Bläservereinigung .Die hiesige Bläservereinigung , Mitglieder des großh. Hoforche¬sters , die mit ihren auf höchster Vollkommenheit stehendenkünstlerischen Darbietungen im Vorjahre hervorragende Erfolg«erzielte, wird auch in dteser Konzertsaison Kammermusikabendeveranstalten , deren erster am Freitag , 22 . November ds . Js . imEintrachtsaale stattfindet . Zu diesen Abenden haben Herr Hof¬kapellmeister L . Reichwein, Frau Hofopernsängerin Müller -Reichel , sowie Herr Hofopernsänger Hans Siewert giftigst ihr»Mitwirkung zugesagt. — Mit dem Arrangement ist die Hof»musikalienhandlung von Fr . Doert beauftragt .Im Luxrum wird vom 26 . bis 29 . Oktober und im Kaiser-Kino vom 30. Oktober bis inkl. 1 . November ds . Js . „ ChristofKolumbus " zur Vorführung kommen . Wohl kein Ereignis derWeltgeschichte ist von solch einer einschlagendcn Wirkung für dieganze Menschheit gewesen, wie die Entdeckung Amerikas, undsolange das Menschengeschlecht besteht , ivivd cs mit Begeisterungdas große Lebenswerk des Entdeckers anstaunen . Es bedurftedreier Jahre mühseliger Arbeit, bevor dieser Meisterfilm derOeffentlichkeit übergeben werden' konnte . Monate brauchteman , um die zur Bedienung der Schiffe nötigen 150 Matrosenmit der Handhabung der alten Segelschiffe vertraut zu machen ,Ein fernerer Beweis , mit welcher absoluter Genauigkeit dieSache gemacht wurde , ist darin zu finden , daß sogar das Ort -yinal -Loy-Buch dcS ColumbuS gegen «in Depot von 40 000 Mhherbeigefchafft wurde .

Sport . Wie uns fportlicherseits mitgeteilt wird , veran¬staltet der 1. Kraft -, Sport - und Artistenklnb Karlsruhe amSonntag , den 27 . Okt. , morgens 8 Uhr beginnend, im LokalRestauration zum „Weihen Löwen", Kaiserstr. 21, einen grotzerrAthleten - Wettstreit , bestehend aus Stemmen , Ringen,Musterriegencwbeit, sowie Tauziehen . Es werden dabei sehr)spannende und iirteressante Kämpfe zu-m Austrag kommen ^Die Kämpfe beginnen Sonntag früh 8—12 Uhr. Von 2 Uhrab Festzug durch verschiedene Straßen der 'Stadt (AufstellungKapellenstrahe) nach dem Lokal, woselbst die Wettkämpfe weitei¬geführt werden ; daran anschließend Pveisvcrteilung und Ball .Wir machen auch an dieser Stelle auf die von genanntemVerein arrangierten VvlkNvvrstellnngen am Montag und Diens¬tag abend im „Eintracht "«Saale aufmerksam. Am Montag wirvda» Schauspiel „Der Revisor " und am Dienstag „Die Weber"zur Aufführung kommen .
Die Lichtspiele in der Herrewstratze erfreuen sich neckevdingSeiner sehr regen Besuchs ; ein Beweis , daß die gebotenen Pro¬gramme dem Geschmack der Besucher entsprechen und das Un¬ternehmen an Beltebtheit zunimmt . Aus dem nun heute be¬ginnenden Programm ist besonders der drsiaktige Film „DieRevolutionshochzett" erwähnenswert , welches Drama durch sei-neu wirklichen spannenden dezenten Inhalt und den Reichtumder Szenerien , sowie durch die berdorragende künstlerische Aus .führung aller Details , wohl zu oem besten gehört, was uns dieKinematographie bisher brachte. Die lebende Zeitung bringtneueste Berichte aus aller Welt , besonders vom Kriegsschauplatzauf dem Balkan authentische Aufnahmen . Einige gute dezenteHumoresken vervollständigen den gut zusammengestellten Spiel¬plan . Die technische -Ausführung der Projektion ist jetzt aufeiner unerreichten Höhe und die ausgezeichnete Hauskapelle undHerr Biolin -Virtuose Molke übernimmt in geschmackvoller Weisedie musikalische Illustration 'der einzelnen Darbietungen .Schwimmen. Morgen Sonntag Vormittag 5412 Uhr findetim städtischen Vierordtbad zwischen den beiden hiesigenSchwimmverein „ Neptun " und „ Poseidon" da» Ausscheidungs¬spiel für die Süddeutsche (Kreis -)Wafferballmeisterschaft statt.Der Zutritt hierzu ist gegen Lösung einer Badekarte jedermanrgestattet. Der siegende Verein deS morgigen Spiels wird danram 17. Noveiüber 1912 beim Schwimmfest deS Schwimmverein!

„ Poseidon"
, dessen ohnehin reichhaltiges Programm durch diesEinlage eine interessante sehenswerte Bereicherung erfährt ,gegen den derzeitigen Inhaber dieser Meisterschaft, den Schwim¬merbund Schivaben Stuttgart , zum Entscheidungskampfe an -treten . Beide Wettspiele werden den Besuch reichlich lohnen.

ftfosserstand des Rheine.
26. Oktober.

Schusterinsel 2.28m , geft. 23cm , Kehl 2.98m , gest. 29em,Mo - au,4 . 52 m. aefL 26 cm. Manubetm 3.67 m. nett. 13 cm.
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Der Krieg auf dem Balkan .

Noch immer laufen die widersprechendsten Nachrichten
vom Kriegsschauplatz ein . So viel steht indgessen fest, daß
hie Bulgaren bei K i rk i l i s s e einen Erfolg über die

. Türken errungen haben. Ob dieser Erfolg aber die strate¬

gische Bedeutung hat , welche ihm von bulgarischer Seite

beigelegt wird , scheint zweifelhaft zu sein . Die Türken

haben ihre Hauptarmeen noch immer nicht konzentriert.
Entscheidungsschlachten sind noch keine geschlagen worden.

Der Kampf um Kirkkiliffa.
W i e n , 25 . Okt . Ueber die Erstürmung von Kirkkiliffa

meldet der Kriegsberichterstatter der „Reichspost ", dessen
Berichten in hiesigen militärischen Kreisen erhebliche Be-

dcutung beigemeffe » wird, folgendes: Der Kampf von
Kirkkiliffa wurde durch einen Nachtangriff vorbereitet, der
die Bulgaren zu Herren der Stellung nördlich und nord¬

östlich der Stadt machte. Die Bulgaren brachten auf diesen
Höhen sofort Artillerie in Stellung und beim Morgen¬
grauen begann das Bombardement der Stadt , die in kur -

zer Zeit in Brand geschossen war . Gleichzeitig setzte die
bälgarische Jnfanterre auf der ganzen Front auf der
Ltraste von Mali - Tirnowo - Kirkkilissa über
Karükotsch und Rakliea östlich von Petra zum An¬

griff auf Kirkkiliffa an, während eine weitere Kolonne
östlich über die Höhen von Jundala gegen die Straße nach
Bauar Hiffar vorging . In den Weinbergen im Norden
von Kirkkiliffa entspann sich nun zwischen den angreifen-
deu Bulgaren und den Türken ein furchtbarer Nah -
k a w p f. Dir Bulgaren worden wiederholt zurück »

g ew orfen , setzten jedoch immer von neuem zum Sturm
an. Das Gros der Türken hatte bereits im Laufe der
Nacht den Rückzug auf Bunar Hiffar, sowie in südlicher
Richtung angetreten . Um 10 Uhr vormittags drangen die
ersten bulgarischen Truppen in die Stadt , wo ein furcht -
barer Stratzenkampf entstand. Schon nach einer
Stnnde war der Kampf entschieden. Die Bulgaren waren
Herreu der Stadt . Trotz allgemeiner Erschöpfung der
Truppen wurde sofort die Verfolgung der Türken ausge¬
nommen, deren stärkste Kolonne einen Vorstoß über Ues-
küb auf Bunar Hiffar unternahm , um den Rückzug der

türkischen Truppen abzuschneiden . Von großer Bedeutung
wird jetzt das Vorgehen durch die Waldzone an der Küste
ans Bi^ r vorrückender bulgarischer Streitkräfte sein , da
durch diese den Türken der Weg nach Konstantinopel voll¬

ständig verlegt werden kann . Die türkische Hauptkraft ,
die ber Kirkkrlissa im Kampf stand, hat den Rückzug auf
die zweite Verteidigungsstellung am Ergenefluß ange¬
treten .

Der Rückzug der Türken eine strategische Bewegung.
Sottbcn, 25 . Okt. „Daily Telegraph " meldet aus Kon -

ßantinopel : Die Räumung von Kiirkkilissa durch die Tür¬
ken ist nichts anderes als eine st rateg is che Bewe¬
gung zu dem Zweck, sämtliche türkischen Einheiten un¬
ter dem Befehl Nizam Paschas zu konzentrieren. Die
Räumung ist keineswegs das Ergebnis der gestrigen
Schlacht. Heute begibt sich Nizam Pascha nach Baba -Eski,
das augeiwlicklich das Generalquartier der türkischen Ar-
nee bi6>et . Inzwischen haben die Nichtkämpfenden sowie
sie Fremden in Adrianopel die Weisung erhalten , die
Stadt zu verlassen , damit deren Verpflegungsmittel für
üne um so längere Zeit reichen sollen . Die Stadt ist voll¬
kommen in der Lage, eine regelrechte Belagerung auszu-
halten.

Konstantinopel , 35 . Okt . Ein gestern abend hier aus -
gegebenes Kommunique besagt : Die Ostarmee griff in
frier Kolonnen die vorrückenden Bulgaren an , um Zeit
itt gewinnen . Die Bulgaren wurden gezwungen, den
Vnmarsch einzustellen. Da der Zweck der Ostarmee er¬
reicht ist, hat sie den Kampf , dessen Resultat ungewiß war ,

stern sind über 300 türkische Soldaten , von monte¬
negrinischen Truppen gedrängt , auf ö st e r r e i s ch e s
Gebiet übergetreten . Sie wurden nach den Bestimmungen
des Völkerrechts entwaffnet und nach Serajewo gebracht ,
von wo sie mit Ausnahme der Christen, die erklärten, nicht
mehr in die Türkei zurückkehren zu wollen, in ihre Heimat
zurückbefördert werden . Die gefangenen türkischen Offi¬
ziere, ein Leutnant und ein Oberleutnant , erklärten, daß
im Hinblick auf dktz allgemeine Jnsurgenz der Bevölkerung
des Landes der Sandschak für die Türkei nicht zu
h a I t en sei .

Eine serbische Siegesnachricht.
Belgrad , 25 . Okt. Nach einem offiziösen Bericht begann

die Schlacht bei K u m a n o w o in der Nacht vom 23. zum
24. Oktober und dauerte , gestern den ganzen Tag bis
abends . Die Stärke der türkischen Truppen wird auf 25 000
Mann geschätzt. Trotz des völlig bestrichenen Gefechtsfeldes
ging die serbische Infanterie gegen die türkischen Schanzen
mit .einem Bajonettangriff vor. Es kam wiederholt zu
einem Handgemenge. Besonders erfolgreich war das Ein¬
greifen der serbischen Artillerie in den Kampf, die 3 zu
einer Attacke ausholenden türkischen Schwadronen vernich¬
tete. Die beiderseitigen Verluste sind groß . Die
Türken sollen 6000 Mann verloren haben. ( ?) Der Kron¬
prinz leitete den Kampf in unmittelbarer Nähe der Feuer -
linie . Auch der König erschien mit dem Generalstabschef
auf dem Gefechtsfelde. Der Geist der serbischen Truppen
ist vorzüglich. Unter anderem haben die Serben auch 12

türkische Geschütze erbeutet . Die Bedeutung der Schlacht
bei Kumanovo liegt darin , daß Uesküb von der türkischen
Armee nunmehr nur von einer einzigen Position aus ver¬
teidigt werden kann.

Die Kämpfe der Montenegriner .
Rjeha , 25. Okt. General Martinowitsch forderte

heute die Festung Tarabosch zur Uebergabe auf . Weiteres
Blutvergießen sei vergebens, da Tarabosch vollständig von
den Montenegrinern umzingelt sei. Hier hofft man auf die
baldige Uebergabe oder den Fall nicht nur von Tarabosch,
sondern auch von Skutari . Der Aufforderung des Generals
Martinowitsch ging gestern nachmittag ein heftiges Bom¬
bardement von dem Berge Muritschan voraus , der dem
Berge Tarabosch gegenüber liegt. Auch die Bergfestung von
Tarabosch und die Stellung auf dem Berge Muritschan
waren vor einigen Tagen von den Montenegrinern genom¬
men worden. Das gestrige Bombardement , das bis tief
in die Nacht hinein dauerte , wurde von türkischer Seite
aus 2 Geschützen beantwortet . Gegen Mitternacht griff die
montenegrinische Infanterie die türkischen Befestigungen
wiederholt an . Gestern nachmittag wurde auch die Zitadelle
von Skutari . bombardiert , wobei einige Granaten in die
Stadt fielen , ohne jedoch Schaden anzurichten. Das monte¬
negrinische Hauptquartier befindet sich jetzt in Rjeha, nicht
weit von Tarabosch.

Vom griechische« Kriegsschauplatz .
Athen, 26 . Okt. Den ganzen Tag ist gestern unentschie¬

den um das Defilee von Kontchides im Epirus gekämpft
worden. Nachts kamen die Türken in großer Uebermacht
und trieben die Griechen, die das Defilee in Autoche Khiaffa
besetzt hatten , zurück. Der Kampf dauert an . Bei Gribowo,
auf dem halben Wege zwischen Arta und Strioma , sind die
Türken mit großen Verlusten wieder zurückgedrängt wor¬
den . Die Griechen haben die Höhen von Servia im Halak-

nyontal besetzt.
Das Bombardement von Warna .

Konstantinopel , 25 . Okt . „Tanin " bringt eine Beschrei¬
bung des Bombardements von Warna , die anscheinend
amtlichen Ursprungs ist . Darnach bemerkte die türkische
Flotte am 21 . d . M . früh zwei kleine bulgarische Torpedo¬
boote , die . den Hafen von Warna zu verlassen versuchten .

lang es , eine Boje , die die Linie der Unterseemmen CitU

zeigt«, fortzunehmen . Die bulgarischen Befestigungen ek-

öffneten hierauf das Feuer gegen die türkischen Schiffe ,
deren Feuer Militärmühlen und den Palast Ustnograh
zerstörten.

Letzte Telegramme vom Kriegsschauplatz .
Konstantinopel , 26 . Okt . Den türkischen Blättern zufolge

haben die Bulgaren die heftigsten Angriffe auf Marasch ,
8 Kilometer westlich von Adrianopel , gerichtet - wo sich die

äußersten Werke in einer Höhe von 130 Metern befinden .
Die Bulgaren griffen in der Nacht zum 25 . d . M . mit 8

Bataillonen an , wurden aber mit großen Verlusten zurück-

geschlagen . Auch aus verschiedenen anderen Punkten wur¬
den die Bulgaren vertrieben . Die Türken sollen bei dem

Kampfe 6 Mitrailleusen genommen und zahlreiche Gefan¬

gene gemacht haben . Ein ganzes Artillerieregiment der

Bulgaren soll bei Adrianopel vernichtet worden sein .
Sofia , 26 . Okt . Agenze Bulgare . In dem Distrikt Racog

bemächtigten sich die bulgarischen Truppen der Gebiete am
oberen Mestafluß . In der Umgebung von Mehania
wurde ein türkisches Infanterieregiment vernichtet . Ein in

dieser Stadt eingeschlossenes Regiment hat sich ergeben .
Die Stadt Petschowo wurde von den Bulgaren ein¬
genommen.

Sofia , 26 . Okt . Agenze Bulgare . In de» , bereits gemel¬
deten Kampfe bei Jurusch hatten die . -^ n ungefähr
300 Tote , 500 Türken wurden gefangen , gmommen. Die
Bulgaren erbeuteten 3 Schnellfeuergeschütze und 12 Mum <
tionswagen . In Kirdschali beschlagnahmten die Bulgaren
eine große Menge Munition und Lebensmittel

steurr vom rage.
Bankkrach.

Magdeburg , 25 . Oft . Gin BcmMnch hat hier zwhloCichc
Unternehmungen in Mitleidenschaft gezogen . Die Magvekmr-

gische Jnnungsbank hat ihre Zahlungen eingestellt . _
Di« Höhe

der Unterbilang steht noch nicht fest. Di« magdeburgische Hand¬
werkskammer dürfte ihr Vermögen im Betrage von 36 000 Mt.
das sie bei der JnnungSbank stehen, hatte , gänzlich einbüßen .

Außerdem ist noch eine Reihe von Jnnunas-KrmÄen» und

Untevstützungskassen sowie eine Anzahl von Privatpersonen ge-

schädigt. Familien - Tragödie .
Reutz a. Rh ., 25 . Oft . Hi« hat sich gestern eine FamiNen-

Tragodie abgespielt. Die 45 Jahve alt« Haushälterin eines

Speiserinvier vergiftete sich zusammen mtt ihrer 30jährigen
leptischen Tochter durch Leuchtgas ans Furcht vor weiteren W -

fallen des Mädchens .
Zerbst (Anhalt) , 28. LR . Der Getveidehändler Sieüert er¬

schoß hier gestern seine Frau, seine beiden Söhne tm Mer von
8 und 9 Jahren und dann sich selbst. Gr hat die unselige Tat

wegen schlechten Geschäftsganges verübt .
Vom Zuge erfaßt .

Rom , 25 . Okt. Orconvcoeio fuhr «ine Rangien-Lokomotive
in einen Trupp Streckenarbeiterhinein, tarn- denen zwei getötet,
einer lebensgefährlich und drei schwer verletzt wurden .

« fgegebeu und den geordneten Rückzug angetreten . Die Die türkische Flotte eröffnete sofort das Feuer . Ein bub

Aufgabe, den Fernd festzuhalten, rst erfüllt worden. | garisches Torpedoboot , das einen Schornstein verloren

Türkische Soldaten auf österreichischem Gebiet. I hatte , mußte auf Strand auflaufen . Die Besatzung rettete

^ Wiem26̂ küAusS ^ ^ ^ ^ ^ wir^ emeldet^ Ge^ ic^ ur^ Sö^ >immen ^ inem ^ürkischenTorpedoboo ^ e^

EuffscWtfabrt und flugsport.
Fernflug.

Paris , 26 . Ott . Der Flieger Brindjonc verlieh ans einem
Movan -Eindecker mit Südostwind bei sehr gutem Wetter um
% 7 Uhr heute früh Villacoublay und wollte Mittags Düffelborf
erreichen.

Letzt« Nachrichten.
6tne fozialdemohr . Interpellation über die

Balkanwirren .
München, 25 . Okt . Heute wurde in der Abgeordneten¬

kammer die sozialdemokratische Interpellation über die
Balkanwirren verhandelt . Die Begründung der Inter¬
pellation erfolgte durch den Abg. Adolf Müllsr . Die
Rede,, die vom Hause und von den überfüllten Tribünen
mit großer Aufmerksamkeit verfolgt wurde, erweiterte sich
zu einem ernsten, weitansschauenden Programm sozial¬
demokratischer Friedenspolitik . .Der Wortführer der groß-
ten Partei Deutschlands zeigte in seiner ruhigen , jede agi-
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Sette 61-iatorische Nebenabsicht verschmähenden Rede , mit welchklarem Bewußtsein die Sozialdemokratie die Pflichtenihrer internationalen und nationalen Verantwortlichkeitzu erfüllen weiß . Die Arbeiterschaft aller Kulturländer
hat aus Abscheu vor dem Massenmord in der entschieden¬sten Weise für die Erhaltung des Weltfriedens demon¬striert. Unser Redner sprach vor allem auch dem fran¬
zösischen Staatsmann Poincarö den Dank aus , daß er mit
Eifer und Geschick auf die Dämpfung der Balkanwirren
hinzuwirken versucht habe. Und nachdem er , auf Grund
sachverständiger Informationen , auf die wirtschaftlichenNachteile hingewiesen , die schon jetzt der Balkankrieg für
Deutschland gehabt , schloß er mit den Worten :

„Aus der Form und dem Inhalte meiner Begründungwerden Sie entnommen haben, daß uns jede agitatorische
Nebenabsicht bei dieser Interpellation gefehlt hat . Das nocheinmal besonders zu betonen, scheint mir notwendig angesichtsdes nervösen Umsturzgeschreis und der überspannten Be¬
kämpfung der Sozialdemokratie , wie sie nun auch in BayernMode geworden ist . Indem Sie , meine Herren vom Zentrum ,gemeinsam mit dem Scharfmachertum , mit den ostelbischenJunkern die Gefahr vor dem inneren Feind und dem Umsturztäglich in Ihrer Presse an die Wand malen , indem Sie durch
Verweigerung der politischen Gleichberechtigung eine großePartei zu schärferen Kämpfen Krängen, als wir sie nament¬
lich in Bayern bisher gewöhnt waren , erwecken Sie nach außenden gefährlichen Eindruck, als ob dir Nation nicht doch im
Augenblicke der wirklichen Gefahr einem tollen Angreifergegenüber einig wäre, und doch besteht zu Recht , was in der
Sitzung vom 21 . August 1912 ganz in Uebereinstimmung mit
maßgebenden Ausführungen anderer Führer und Instanzenunserer Partei , unser Freund v . Voll mar , gesagt hat :Daß die viel verfolgten und viel verlästerten Sozialdemo¬kraten in der Stunde der wirklichen Not ihren Mann stellenwerden. Und so haben wir tms Recht im Namen des Vater¬landes zu fordern, daß alles daran gesetzt werde, einen Kriegzu vermeiden, der angesichtsder wirtschaftlichen und industriel¬len Verhältnisse und im Hinblick auf die durch eine verfehlteinnere Politik schon in Friedenszeiten schwierige Ernährungdes Volkes zu einer ungeheuren Katastrophe sich gestaltenmüßte."
In seiner Beantwortung der Interpellation erklärte

Ministerpräsident v . Hertling , die bayerische Regie¬

rung hat nicht Anlaß genommen , den Bundesratsausschußfür auswärtige Angelegenheiten einzuberufen . Es liegeweder im Interesse des Reiches noch im Ansehen des
bayerischen Landtages , dem Reichstag als der zuständigenInstanz zur Beurteilung der Auslands -Politik vorzugrei¬fen . Durch ein Versammeln des Bundesrats -Ausschussesfür auswärtige Angelegenheiten in diesem Augenblickmüßte eine Beunruhigung der öffentlichen Meinung ein-treten . Die bayerische Regierung habe auch keine Schrittezur Einberufung des Reichstags getan . Trotzdem möchteer aus Anlaß der Interpellation einige Worte sagen , denner halte es für seine Pflicht , ausdrücklich zu erklären, daßkein Anlaß zu jener Unruhe und jenem Pessimismus ge¬geben sei, wie es bedauerlichereweise in der letzten Zeit inder Beurteilung der internationalen Lage durch die Börseund die Presse der Fall war . Wir können das volle Ver¬trauen haben, daß das deutsche Reich das Gewicht anMacht und Einfluß , daß die wirtschaftliche und politischeEntwicklung von ihm erwarten , nicht vergeblich in die

Wagschale legen wird .
Vas preußtfebe DretftlafTenparlatmnt u. die

fleifcbnot .
Berlin , 23 . Okt. Im Abgeordnetenhaus hat, nachdemGraf Schwerin - Löwitz unter Zustimmung der

sozialdemokratischen Fraktion zum Präsidenten durch Zurufgewählt worden war , bei dicht besetztem Hause die Bera¬
tung der Interpellation über die Fleischteuerungbegonnen . Die nationale Interpellation wurde begründetvon dem Abgeordneten S ch i f f e r , die fortschrittliche durchden Abgeordneten Dr . W i e m e r . Ministerpräsident von
Bethmann Hollweg antwortete sofort, indem er
zunächst auf die bereits getroffenen Maßnahmen hinwieß .Die Regierung müsse dabei bei allem Wohlwollen die
Unabhängigkeit der deutschen Wirtschaftspolitik zu wahrenbemüht sein. Eine Abkehr von unserer Wirtschaftspolitiksei unmöglich . Eine Zunahme des Imports des Ge¬
frierfleisches würde unsere Zölle zunächst schä¬digen . Er könne bei allem Mitgefühl niit den Arbeitern
seine Hand nicht zu Maßnahmen bieten , die vielleicht
zurzeit nützen , aber für die Zukunft bedrohlich sind .Herr von Bethmann empfiehlt , daß zwecks Verminderungder starken Abwanderung in die Stadt eine Vermehrung

der Bauernstelle erfolgen müsse. Sorgen wir dafür, daßimmer zahlreichere Existenzen mit dem heimischen Bodenfest verwurzelt werden . Damit werden wir den Staat starkund gesund erhalten .
Norwegen erklärt seine Neutralität .

Christiania , 25 . Okt. Die norwegische Regierungheute ihre Neutralität in dem Kriege zwischen der Türkeiund den 4 Balkanstaaten erklärt.
Oer Generalstreik der italienischen Seeleute.Mailand , 25. Okt. In ganz Italien sind gestern nach ,mittag die Seeleute in den Ausstand getreten , um Ver-besserungen bei der Pensionskasse zu erreichen.

Marohhamrcbes.
Casablanca , 25. Okt. Der Kaid Triahi und der spanischeSchützling Sierisu , der ihm Zuflucht gewährt hatte, sinddurch das Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden.

Oie Revolution in JMextko.
Newyork , 25 . Okt. Nach einem Telegramm aus Vera -c r u z sind zwei aufständische Offiziere , die nach der Wieder -besetzung der Stadt gefangen genommen worden waren,vom Kriegsgericht zumTodeverurteilt und gesternabend von Bundestruppen erschossen worden . FelixD i a z wird heute nachmittag vor dem Kriegsgericht er-

scheinen .

Briefkasten der Redaktion .
Stammtisch „Lamm", Durlach . Die bayerische Rheinpfalzliegt linksrheinisch . Man muß sich in Gedanken nachder Flußmündung zu stellen.

‘
Vereinsanzeiger .

Karlsruhe . ( Gesangverein Gleichheit. ) Heute Samstag abend%9 Uhr Bolkslieberabenb in der Gewerkschaftszentrale.Eintritt frei . 2777Karlsruhe . ( Metallarbeiter -Verband . > Den Kollegen , welche
. morgen mit nach Bruchsal fahren zur Nachricht , daß mit deuiZug Karlsruhe ab 12 .10 Uhr gefahren wird . 2770Karlsruhe . (Arbeiterradfahrer -Verein . ) Wir verweisen unsereMitglieder nochmals auf den am Sonntag abend bei Mit¬glied Blach zur „Schrumpel " stattfindenden Familienabendund ersuchen um zahlreiche Beteiligung . 2802 Der Vorstand.

vrrdand Ser Brauerei- und lftflhlenarbeiter
und verwandter Beruf$aeno$$en

Zahlstelle Karlsruhe.

Todes-Anzeiae.
grosse PartieWir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, das Ableben unseres treuen Kollegen

Schillersti *. 22 ,Ecke Goethestr .August ö *edjt
Von Samstag , den 26 .
bis inkl . Dienstag , den

29 . Oktober

Bierfahrer in der Brauerei Moninger
bekannt zu geben. Die Beerdigung findet am Sonn¬tag , nachmittags S Uhr in Ettlingen statt. Umeine zahlreiche Beteiligung ersucht

per StückDie Ortsverwaltung.
Abfahrt mit der Albtalbahn 2 . 14 Uhr. 2800

Konsumverein Heftern .

KaiSBrSir. 115, Ecke Adlerstr

fvollmilch 19 , Zucker 25 , Eier 9 , Sauerkraut 8 , Haema -toge » Fl. 1.8Ö, Liköre 1. — , 1 . 10 , kondensierte Milch 55 .

LUXEUM
gegenüber dem Hauptpostamt .

Programm rom 26. Oktober bis inkl . 29. Okt. 1912 .

Allein -Erstaufführungsrecht für Karlsruhe :

Christoph Columbus.
Die Entdeckung Amerikas in 3 Akten.

Mit dem Film „ Christoph Columbus“
, den die Selig-

Polyacope Co . , Chicago , herausbrachte , ist nun ein Werk
geschaffen, das von allen bisher erschienenen sogenanntenHistorischen Films infolge seiner charakteristischen ,historischen Treue weit oben steht . War es doch dasWerk dreier langer Jahre mühseligster Arbeit , bevordieser Meisterfilm der Oeffentlichkeit übergeben werdenkonnte .

lieber 200000 Mark sind ausgegeben worden fürden Film, um ihn herzustellen . Mehr als 850 handelnde
Schauspieler wurden engagiert zur Herstellung desBildes, wobei die Menge von Regisseuren , Künstlernund Arbeitern , welche hinter der Szene beschäftigtwaren , nicht mit eingerechnet sind.

Wo nun dieser Film bis jetzt gezeigt worden ist ,ist er mit geradezu enthusiastischem Beifall aufgenommenworden .
Die englischen und amerikanischen Behörden , Lehrer

und Erzieher , das österreichische Ministerium , kurz
und gut, alle diejenigen Kreise, welche bis jetzt der
Kinematographie mehr oder weniger fremd oder garfeindlich gesinnt gegenüber gestanden haben , warendes Lohes voll über dies hervorragende Meisterwerk .Wir sind überzeugt , dass auch Deutschland diesen
wunderbaren Film so empfangen wird , wie er es ver¬
dient, als ein Zeugnis der unbegrenzten Gestaltungs¬kraft des Films und als historisch -getreue Schilderung
eines Stücks Weltgeschichte , das für die Menschheit
von weittragenden Folgen war .
Die 7 Töchter des Professors . Reizende Komödie .
Die italienischen Operationen im ägäischenMeere .
Ein Heldenmut. Drama in 1 Akt . Dieses Stück

spielt auf dem Boden des wilden Westen .
Der böse Zahn. Lachen ohne Ende . 2794
Paffifc-Jourhal . KinematographischeZeitung.

KaufhausM Mtter,
Offenburg .

Spezialhaus für Stickgarne
en gros en Detail
empfehle mein großes Lager in :

Strickwolle 1454
bestbewährter Fabrikate wie :

Merkel & Kienliu
Schachenmeyer
Canarienwolle
Seidenwollc
Phönixwolle

Sportwolle wie :
Schneesternwolle
Carolawolle
Fantasie -Sv ortwolle .

Mstgli- es flarttjoii
gespalten , per Zentner
1 Mark ab Fabrikhof
fortwährend zu haben .
Siidd. Furnierfabrik

Werd erste . 7/9 .

KAISER - KINO
am Durlacher Tor .

| Programm vom 26. Oktober bis inkl . 29. Oktober 1912 : |Abseits vom Wege .
Liebes -Drama in 2 Akten.

In der Hauptrolle Frl . Napierkowska .
Die launenhafte Pauline . Komödie.Der Roman eines Jägers . Drama aus den |

Indianergefilden .
Heidelberg und sein Schloß . Hochinteressant.Des Schicksals Rache .

Spannendes Wild -West -Drama in 2 Akten .
Es muß ein Schauspieler sein . HumoristischerI

Schlager . 2793

Standesöuchauszüge der Stadt Karksruöe.
Geburten : Anna Maria Theresia, V. Joh . Schulz , Stadt -

taglöhner . — Wilhelm, V . Friedr . Helmltng , Fuhrmann . —
Helmut Adam, V . Adam Geiger , Blechner. — Kurt Alois, D .Frz . Heß, Bahnarbeiter . — Karoltna Frieda , V . Wilhelm FunhGärtner . — Paul Rudolf, V . Rud . Hans , Lokomotivheizer. 7—Herbert Karl Friedrich, V . Karl Schmidt, Kaufmann . — LydiaTheophila Olga , V. Friedr . Wilh . Hof, Schlosser . —- Otto Theo¬dor, V . Otto Oehmig, Koch . — Anna , V . Pius Ntz , Fenster¬reiniger . — Josef Anton , V . Frz . Nock, Chauffeur .Eheschließungen: Friedr . Wenner von hier , Schlosser hier ,mit Emilie Birkenmaier von hier . — Heinrich Oertel von hier ,Kaufmann hier , mit Pantine Morde von hier . — Jakob Wischvon Ofterding ^a , Metzger hier , mit Sofie Müller von Schmal¬felben. — Oswald Moritz von Rotterdam , Kaufmann hier , mitLuise Hoffmann von Dürrmenz .

Dramatisch .
Der Boxer.

Sportfilm.

Drama in 2 Akten
Spannend vom Anfang bis

zum Ende.

Rosaliens Spinnen,
Sehr humorvoll.

Ei» Ausflug naeh der Grand
Chartreuse.

Interessante Naturaufnahme . |
Dranem als Tippmamsell.

Humoreske , 2804

Wochenbericht.
Neueste Weltereignisse .

Die Truppe Lombardo
Variet6 -Nummer.

Brautleute
kaufen 2703

Möbel » Betten ,
foontfll . Einrichtungen
am - illigste« bei großer Auswahlin 4 Stockwerken bei

lkiMKnmkUS,'-
19 Philippstraße 19

kein Laden ; Verkauf nur in den
Lagerhäusern im Hof.

Wwziehtt. L "«
rockanzug , sehr gut erhalten,für mittlere Figur sind preiswert
abzugeben Douglasstr . 26 , 2.

Nusikallen
im Abonnement

empfiehlt 2706
F R. D O E R T,

I Hofmusikalienhandlung
Kaiserstrasse 159,

Eingang Ritterstrasse .
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Besonders vorteilhaftes Angebot:
Dauer von

Mittwoch , den 23 . Okt. bis Samstag, den 2 . Nov.

Aeußersf günstige Kaufgelegenheif

Erster Hauptgewinner
des Darmstädter Loses Nr . 7632
möge sich melden , damit Aus*
zahlung oder Uebernahme sofort
erfolgen kann .

FokhendeZiehungenfindMar -
burger Lose ü 2 M, , Btamr ^
heitner Lose k 1!, M., Darm<»
städter und Strahburger k 1 M.»
bei mehr noch mit Rabatt .
Earl Götz, Hebelstraße 11/15,

beim Rathaus . 2796

prima deutsche Ware, sowie

ziitzer Hpkel-Msrt
ist fortwährend zu haben.
Küferei und Kellerei F . Best,

Kaiserallee 145. 2801

Herbst
für

■

u . UliaterAnziige
zu besonders bimsen Preisen. 2694

Herren - Sacco -Aflzöge
1. Preislage Mk. 16 .—

1L Preislage Mk. 26 .—
III. Preislage Mk. 36 .—
IV. Preislage Mk. 46 .—
V. Preislage Mk. 56 .—

JiiiiQliRgs-Sacco-Anziip
Grösse 7—12 und 98“ 43

I. Preislage Mk . 18 .—
II. Preislage Mk. 22 .—

UL Preislage Mk . 27 .—
IV. Preislage Mk . 31 .—
V. Preislage Mk. 36 .—

Vorteilhaftes
Angebot!

Festl &alle
Sonntag , den 27 . Oktober 1912

abends S Ahr

ausgeführt von der vollständigen
Kapelle der UnteroffizierschuleEttlingen

Leitung : Herr König!. Obermusikmeister Albert Honrath .
Eintritt :

Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten und von
Kartenheften . 20 Pfg.

Sonstige Personen . 60 ,
Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Programm 10 Pfennig . 2735
Die Musikabonnementskarten haben Giltigkeit.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Schuhware «
mm

MK. 5 .50
0 .78H

Damenfttesel . . . .
>Herrenftiesel . . . .
Kinderstiefel, genagelt .

I Arbeiterstiefel in guter Qualität zu
Ausnahmspreisen . 2793

Großes Lager in Winterschuhen , Haus¬
schuhen und Gummischuhen .

44 \Scbubhaus „Hansa
Ecke Kronen- u. Markgrafenftr.

Kein Kredithaus.
Erstklasfige Möbelfirma liefert einzelne Möbel sowie

komplette Wohuungseinrichtungen an solvente Käufer ohne
Preisaufschlag gegen bequeme Teilzahlung . 2784

Auswärts Franko-Lieferung. "WW
Strengste Diskretion zugesichert . Bertteter auf Wunsch.
Lüerte » unter Rr . 2784t an die Expedition dieses Blattes .

Herrenstr.
9

Samstag ,
den 26 .Okt .
Sonntag ,

den27 .0kt .

Herrenstr,
11

Montag ,
den 28 .0kt .
Dienstag ,

den 29 .0kt .

Zum
ersten
Male !

Oie Sensation dieses Monats
Ist das dreiaktige Drama

Die Revolutions-Hochzeit
nach einer wahren Begebenheit wiedergegeben

ferner das Drama 2787

mbu | Gewagtes Spiel m
und noch weitere 5 neueste Schlager .

Die lebende Zeitung bringt die neuesten Berichte
aus aller Welt , auch vom Kriegsschauplätze auf

dem Balkan .

Eintrittspreise : II . Parkett 30 Pfg . , I. Parkett 50 Pfg .,
Spersitz 80 Pfg . , Balkon 1 Mk . , Balkonloge 1 .20 Mk.,

Fremdenloge 2 Mk .
Kinder und Militär ohne Charge : Halbe Preise .

Kinder nur in Begleitung von Erwachsenen .
BQT Verstärktes Künstler -Orchester . -MW

Heule Abend 8 Uhr trifft eine grohe
Sendung meiner bestbekannten Qualität

Fett -Gänse
ein und empfehle solche , sowie einzelne Gänse-
teile und Ganse-Fett zu billigst. Preisen.

2790A . 7>»rrl «rehev,
Kaiserstratze 64. Telephon 647.

vlngenien-
fterueb.

Arbeiter - Gesangverein , zirka
60 Sänger , in nächster Nähe
Karlsruhe », sucht sofort tüchtigen
Dirigenten , Bahnstation . 2742

Zu erfragen bei der Exped .
dieses Blattes _ _

9

wä ^ hf besten

Nur 15 ß
Pfennig in Briefmarken
kostet Ur. Stelanere Lehr¬
buch der interessanten and
leicht erlernbaren ver¬
besserten Weltsprache Es-
peranto beim Esperanto»
Verband,Lelpslg , Irejildrl.

Geldlotterie
zum Kirchenban Marbach

Ziehung 5 . November sicher.
2029 Gewinne Mk . 64 ©OH, —
Hauptgewinne Mk . 3000 ©,
19000 bar , Lose k 2. — 6 St .

= 11 .—, 11 St . = 20. - .
WöAneri»«enaspk --Lsse Mann¬
heim l811Kewtnne Mk .24000 ,
Mk . 10000 rc . — Ziehung
9. Nov . bestimmt . Lose & Mk.,
10 St . — 4 .60, 28 St . — 12.60,
so lange Vorrat reicht , versendet
CarlGötz,Bankhaus ,Karlsruhe,
Hebelstr. 11/18, G »br . Göhringer,
Kaiserstr. 80, I . Antweiler. Fr .
Bammert, K. Maier , W. Senst,

Ehr. Wieder . 2697

Sehr billig ;g oertrauftil:
Diwan , wie neu , 24 Mk.,

Losa 23 u. 22 Mk., neue 2 teil.
Wollmatratze 15 Mk. 2796
Lchützenstr . » 7 , Hof, Werkstatt .

Ueberzieher und
Mäntel

sowie Damenklriver färbt
k 3 Mk . nur echt 2304
Färberei Ftrnrohr , Kaiserkr .38
«iILNerderstr . 04 , 3. Pt . l . ist
'■W ? ein möbl . Zimmer sofort
zu vermieten._

für Herren , Damen und Kinder finden öle immer bei 9

W KriilVPli Auktioiwgesohäfft •
• luUyBr , und Schuh -Lager J

Karlsrnhe , Arierstrasse 40, neben „ Beobachter“
. m

Gr. 26- 26 27—30 81—35 •NB . Besonders empfehle
Rindbox -Schnlstiefel 3 .25 3 .50 3.90

Sonntag » von 11 bis 1 Uhr geöffnet -5 »7»r .

A . clätviiigi
' 2 2

Einem titb Publikum von Karlsruhe und Umgebung tnr
gefl . Nachricht , dass im

Rollschuh - Palast ,
Gartenstrasse ,

heute Samstag nachmittag 3 Uhr
nach großstädtischem Stil ein

mit nur erstklassigem
■Täglich findet ab.
nachmittags 8 Uhr
Reiten für Damen,
Herren und Kinder
unter Aufsicht er¬
fahrener Stallmeist .

statt . ,
Zu zahlreichem Besuch

2792 .

Pferdematerial eröffnet wird .
Eigene Musikr
kapelle . Restau¬
ration » - Betrieb
Eintritt für Erf
wachsene 20 Pfg,
Kinder und Militaj
vom Feldwebel abi

wärts 10 Pfg,
ladet höfl . ein

Die Direktion«
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Großer Special - Verkauf

SA ‘Damm - tKoniektio
,

Grosse Posten erstklassig verarbeitete Dcfflien -KostÜtne ,
schwarz, marineblau, und englisch, Dumetl - Ulster Und 1
-Paletots f Blusen , Röcke und Pelzwaren ,
die ich bedeutend unter Preis einkaufte , bin ich in der Lagt f

ju außerordentlich niederen (Preisen mumm .

BesichtigenSie meine Spezial-Fenster, Sie werden finden, dass dieses Angebot

enorme Vorteile bietet.
1damen-Xostüme •Gaillen-Xteider

marineblau und schwarz , Cheviot und Kammgarn , nur allerneueste .chice Fassons , von tadelloser Passform
Regulärer Wert bis 110 Mk .

viele moderne Ausführungen in allen Modefarben, darunter hoch¬
elegante Modellkleider.
Regulärer Wert bis 140 Mk,

Mk,. 16 » 25 " 32 ** 45 " 65 "' 75 "
Mk 28" 36" 45" 65" 78" 95"

‘Damen-Xostüme Qbond-Pftäntel
allerneueste Dessins . Frist , Ratini und Diagonalstoffe , sowie
Stoffe englischer Art
Regulärer Wert bis 95 Mk.

in grosser Farben -Auswahl , nur allerneueste chice Formen,
Regulärer Wert bis 90 Mk.

Mk. 13» 21" 27"" 38" 55" 65"
Mk, 19 ® 24 " 29 " 35 " 48 " 65 "

fUster üTPaletots Kostüm- Xöcke
hochaparte moderne Fassons , hochgeschlossen und offen, marine¬
blau und Stoffe englischer Art
Regulärer Wert bis 55 Mk.

in marineblau , schwarz , und Stoffen englischer Art , gute haltbare
Qualitäten , in bester Verarbeitung .
Regulärer Wert bis 30 Mk.

Mk. 850 12°° 165° 22®° 28°° 89®°
Mk, 2® 3® 6" 1«» 15" 18"

Samt- u. Plüschmäntel Qamen-Wusen
kurze und lange Fassons , in nur vorzüglichen Qualitäten und
allerbester Passform
Regulärer Wert bis 150 Mk .

in Samt, Seide , Tüll und Wolle, nur moderne, chice Fassons, in
vielen Ausführungen
Regulärer Wert bis 25 Mk.

21" 36" 45" 58" 75" 95" 3® 3B 5" 8® 9® 10»

Schwarze Paletots Pels-fJam
Stolas und Krawatten , in Seal-Kanin , Nerz-Murmel, Moufflon,Tibet , Feh und Skunks- Wallaby
Regulärer Wert bis 35 Mk.

310 525 750 iZsa iM »

Karlsruhe
Kaiserstr . 145

Df. 2

Ausgabe tä,
ftiunneratm
75 Pf-, vier!
abgeholt, m

, 8,10 SK. , im:
Dr

krSmhdruckere

kurze und lange Fassons, in prima Stoffen, allerneueste Schnitte
von tadelloser Passform
Regulärer Wert bis 65 Mk.

25°°
iMiiiiiiiiinTTiTnnmnmTnnmnmmnnn
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